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Jekegraphiſche Depeſchen.
Teplitz, d. 12. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer

Wilhelm machte geſtern nach dem Diner mit den groß-
herzoglich badiſchen Herrſchaften einen Ausflug nach dem
Förſterhauſe „Schweißjäger“ bei Eichwald. Kaiſer Wilhelm,
welcher von dem Wege ſehr befriedigt war, ſprach die Ab-
ſicht aus mehrere ſolcher Waldpartien zu unternehmen.
Um 8 Uhr Abends trafen der Kaiſer und die großherzog-
lich badiſchen Herrſchaften wieder in Teplitz ein. Kaiſer
Wilhelm nahm heute ein Handwaſſerbad und ein Vollbad.

Geheimer Rath Dr. v. Langenbeck, welcher ſich über
den Verlauf der Kur Sr. Majeſtät ſehr befriedigt äußerte,
wird Teplitz heute Abend wieder verlaſſen.

Elberfeld, d. 12. Auguſt. Die correctionelle
Appelkammer des Landgerichts hat, der „Elberfelder Zei
tung“ zufolge, heute das freiſprechende Erkenntniß des
Zuchtpolizeigerichts gegen Haſſelmann, welcher auf Grund
des J 130 des Strafgeſetzbuches angeklagt war, beſtätigt.
Der Oberprokurator hat den Kaſſationsrekurs angemeldet
und Haſſelmann in Haft behalten. Zwei andere Social
demokraten wurden zu 10 reſp. zu 12 Monaten Gefäng-
niß verurtheilt.

Rom, d. 12. Auguſt. Staatsſecretär Ning hat der
„Köln. Ztg.“ zufolge bei der Meldung ſeines Amtsantrittes
Anlaß genommen, an den Fürſten Bismarck ein Schreiben
zu richten, in welchem er den Wunſch nach Fortſetzung der
Unterhandlungen ausdrückt und ſeine Bereitwilligkeit er
klärt, zu einem guten Schluſſe mitzuwirken.

Kopenhagen, den 12. Auguſt. Der König und
die Königin von Dänemark reiſen morgen mit der Prin
zeſſin Thyra über Lübeck nach England ab. Prinz
Louis Napoleon iſt geſtern hier eingetroffen.

Peſth, d. 12. Auguſt. Miniſterpräſident Tisza iſt
heute auch in Schemnitz einſtimmig zum Abgeordneten
gewählt worden.

Wien d. 12. Auguſt. Das Oberkommando des
13. Armeekorps berichtet aus dem Hauptquartier Zepce,
den 10. d., Folgendes: Die nach der Niederlage bei Zepce
geflüchteten Jnſurgenten haben Vranduck und Zenica ver
laſſen und ſind auf der Flucht nach Serajewo begriffen.
Heute früh um 5 Uhr wurde Generalmajor Müller mit
6 Bataillonen und acht Gebirgsgeſchützen über Popradniza
Zelezno, Polje Golubirje bis weſtlich von Riſtrice dirigirt,
um zeitig die linke Flanke des Feindes zu umfaſſen und
dem Gegner womöglich den Rückzug abzuſchneiden. Die
Hauptkolonne rückte von Zepce um S Uhr früh ab.
Schon geſtern Nachmittag wurden bei Zepce 3 Bataillone
und eine Gebirgsbatterie auf das rechte Ufer der Bosna
übergeführt dieſelben ſollten bis zu der Höhe von Orosnica
Nemila marſchiren, dort ein Lager beziehen und am 11.
d. M. früh Vepar Brieg erſteigen, von wo man nach

Angabe der chriſtlichen Bevölkerung das Schloß von Vran
dut vorzüglich beſchließen konnte. Doch ſchon auf halbem
Wege kamen der Abtheilung Chriſten aus Vranduk ent-
gegen welche meldeten, daß die Jnſurgenten durch das
Defilé nach Serajewo flüchteten. Ebenſo meldete ſich ein
türkiſcher Generalſtabshauptmann, welcher angeblich ge
zwungen das Kommando über die Jnſurgenten bei Zepce
führte. Derſelbe gab die Stärke der Jnſurgenten in dem
Kampfe bei Zepce auf 6--10,000 Mann an und beſtätigte
deren Flucht gegen Serajewo. Dagegen meinte er, daß
ein anderer Zuzug aus Serajewo im Anmarſch ſei, um
uns bei Buſovaca entgegen zu treten, was jedoch be-
zweifelt wird. Die 7. Truppendiviſion ſtieß am 8. d.,
eine Stunde nordweſtlich von Jaice, auf den in beſonders
guter Poſition ſtehenden Feind. Nach faſt neunſtündigem
Kampfe und wahrhaft tapferer Haltung der Truppen und
der Führer wurde der Feind vom rechten Flügel aus auf-
gerollt und in die Flucht geſchlagen. Der faſt 5000 Mann
ſtarke Gegner leiſtete zähe Gegenwehr. Unſere Verluſte
an Todten betragen Lieutenant Swoboda vom 10. Jäger
bataillon und mehrere Mann an Verwundeten hatten
wir 6 Offiziere und ca. 140 Mann. Viele Gefangene
wurden gemacht und 3 Geſchütze ſowie 3 Fahnen erbeutet.
Jaice iſt vom 53. Jnfanterieregimente beſetzt. Die Stim
mung der Truppen iſt trotz der ungeheuren Beſchwer-
den und Entbehrungen eine vorzügliche. Der Feind be-
ſtand aus 3 Bataillonen regulärer Truppen und aus Jn
ſurgentenabtheilungen. Von der 20. Truppendiviſion liegt
keine Meldung vor. Das Korpskommando geht morgen
nach Zenica.

Wien, d. 12. Auguſt. Ein Telegramm des Ober
kommandanten der 7. Diviſion meldet: Jm Laufe des 11.

d. M. iſt Travnik beſetzt und ein Feldtelegraph errichtet
worden die Verbindung über Banjaluka iſt vollſtändig
hergeſtellt. Jn Varcar-Vakuf und Jaice liegen 7 Offiziere
und 160 Mann Verwundete, welche aus den Kämpfen
am 5. und 7. d. bei dieſen Orten herrühren.

Wien, d. 12. Auguſt. Die „Polit. Korreſp.“ ver
öffentlicht folgende Meldungen: Aus Konſtantinopel. Der
ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, ſoll dem Vernehmen
nach der Pforte eine Note überreicht haben, in welcher die
gänzliche Zurückziehung der vor Konſtantinopel befindlichen
ruſſiſchen Truppen erſt nach der vollſtändigen Durchfüh
rung des Berliner Vertrages incluſive der die griechiſche
Frage betreffenden Stipulationen in Ausſicht geſtellt werde.

ſtändig geſonderte Verwaltung unter Joan Ghika erhal-
ten. Aus Knin: Auch aus Liono wird die Erhebung
muhamedaniſcher Fanatiker gemeldet; der dortige türkiſche

Militärkommandant wurde getödtet. Die Truppen haben
ſich mit den Aufſtändiſchen vereinigt und ſind in der Rich

tung von Skoplie abgezogen, nachdem zuvor mehrere
Chriſten eingekerkert worden waren.

London, d. 12. Auguſt. Die Bank von England
hat heute den Diskont von 4 auf 5 pCt. erhöht.

Odeſſa, d. 12. Auguſt. Auf dem Torpedokutter
„Sulina“, welcher ſich zu der bevorſtehenden Revue nach
Nikolajew begeben wollte, erfolgte eine Keſſelexploſion,
durch welche 5 Maſchiniſten und 2 Subalterne ums Leben
kamen. Die Leichen konnten bis jetzt nicht aufgefunden
werden. Von der ganzen Mannſchaft wurden 27 Perſonen
gerettet.

D

Die öſterreichiſche Okkupation von Bosnien
und der Herzegowina

vollzieht ſich durchaus nicht in der friedlichen Weiſe, wie
man ſich dieſes zu Wien vorher wohl vorgeſtellt haben
mag. Die muhamedaniſche Bevölkerung Bosniens auf
geregt durch fanatiſche Volksmänner, wie der Hadſchi
Loja, widerſetzt ſich dem Vorrücken der öſterreichiſchen
Truppen und die Gefechte, die dabei vorfallen, nehmen
eine ſolche Ausdehnung an, daß das öſterreichiſche Haupt-
quartier große Bulletins darüber veröffentlicht und darin
der ausdauernden Tapferkeit der Truppen belobende Zeug
niſſe auszuſtellen für gut findet. Es iſt alſo ein förm
licher „Krieg“, der geführt wird, und der, wenn er ſich
auch, der Natur des Landes und der anderen kriegführen
den Macht entſprechend, in den Formen des kleinen
Krieges bewegt, doch für den angreifenden Theil bereits
beträchtliche Verluſte herbeigeführt hat. An ſich würde ſich
nun die öffentliche Meinung Europas nicht veranlaßt ſein,
viel Aufſehens von dieſen kriegeriſchen Ereigniſſen „hinten
weit in der Türkei“ zu machen, wenn nicht die begründete
Vermuthung vorhanden wäre, daß die bosniſchen Muſel
männer von der Pforte aus im Geheimen zum
Widerſtande aufgereizt und mit den Mitteln zur Durch
führung deſſelben, mit Waffen und Munition verſehen

worden wären, indem die regulären türkiſchen Truppen
Weiſung erhalten haben ſollen, davon nach Möglichkeit in
die Hände der Aufſtändiſchen fallen zu laſſen.
haben am 7. Auguſt ſogar zwei reguläre Bataillone Redifs
(Reſerven) aus Anatolien und Arabien, alſo keine Landes-
kinder, auf Seiten der Jnſurgenten, die 6—-7000 Mann
ſtark waren und 4 Geſchütze mit ſich führten, gekämpft!

Aus Bukareſt. Der Tag der Uebergabe Beſſarabiens
an Rußland und der Uebernahme der Dobrudſcha iſt noch
nicht deſinitiv feſtgeſetzt. Die Dobrudſcha ſoll eine voll

Bei Zepce

Die Verhandlungen welche zu Wien zwiſchen dem
türkiſchen Bevollmächtigten Karatheodori Paſcha und dem
Grafen Andraſſy wegen Abſchluſſes einer Konvention
ſchweben, wollen noch immer nicht zum Abſchluß kommen,
ſo daß die öſterreichiſche Okkupation vorläufig nur auf
Grund des Art. 25 des Berliner, Vertrages der dieſelbe

39] Das Teſtament der Huksherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

Mit wenigen Worten wiederholte Adolf Weißbach ſeinen
ſtumm vor Ueberraſchung lauſchenden Eltern die Unterredung
vom vorhergehenden Morgen und fügte ſchließlich hinzu:

„Wir hatten uns zu früh Hoffnung auf Erfolg gemacht
und es wäxe wohl richtiger geweſen, uns erſt von Daniela's
Gefühlen zu überzeugen!

„Und vieſen Streich hat uns der Rechtsanwalt geſpielt?“
rief heftig Herr Georg Weißbach, die letzte Bemerkung ſeines
Sohnes mit Schweigen übergehend, während ſeine Gattin,
keines Wortes fähig, ihr ſchönes Luftſchloß ſo plötzlich zu
ſammengeſtürzt zu ſehen, daſaß.

„Ja, wie mir Daniela geſagt,“ entgegnete ruhig ſein
Sohn. „Nach ihrer Anſicht, und ich muß ihr Recht geben,
hat er nur ſeiner Pflicht als Vormund genügt, wenn er ſich
nach der Wahrheit eines Gerüchtes in Bezug auf ſie erkundigt

at!“
„Ein ſchlauer Fuchs iſt er geweſen!“ ſtieß wuthend Herr

Weißbach hervor. „Es iſt mir nicht eingefallen, dem Gerücht,
das ſeinen Namen nennt, nachzuforſchen, und er hat es nur
gethan, um ſich zu überzeugen, wie viel Hoffnung ihm ge-
blieben ſei.“

„Auch er hat keine Hoffnung auf Daniela's Hand,“ er
widerte Adolf, „dieſe Verſicherung hat ſie mir gegeben!“

„Das wollen wir abwarten!“ ſtieß Herr Weißbach
hervor.

„Du kannſt Dich darauf verlaſſen!“ antwortete ſein Sohn
mit ruhigem Ernſt.

„Sobald er von ſeiner Reiſe zurückgekehrt iſt, werde ich
ihn über ſeine Handlungsweiſe zur Rede ſtellen! Er hatte
unbedingt unſere Pläne durchſchaut, als er mir Vollrath
gegenüber beigeſtanden, Dich nach Stromberg zu bringen, und

jetzt durchkreuzt er ſie auf eine hinterliſtige Weiſe! Daniela
aber kann ſich darauf verlaſſen, daß ich zu keiner vielleicht
von ihr beabſichtigten Heirath meine Zuſtimmung geben werde,
und ſo mag ſie denn warten, bis ſie mündig iſt!“

„Sollte es nicht Deinerſeits richtig gehandelt ſein, die
Sache noch einmal mit ihr zu beſprechen?“ bemerkte Frau Weiß-
bach ſich an ihren Gatten wendend.

„Nein, nein, Mutter!“ rief mit ungewöhnlicher Ent-
ſchloſſenheit ihr Sohn. „Das ſoll und darf nicht geſchehen!“

Daniela hat mir ihren feſten Willen und Entſchluß ange
zeigt! ich habe geſehen, daß es ihr ſelbſt ſchwer geworden,
mich einem ſchönen Traum zu entreißen; weg damit, die Ge-
ſchichte meiner erſten Liebe ſoll beendet und von Euch der Ver
geſſenheit übergeben ſein, wenigſtens wünſche ich nicht, daß
Jhr Daniela gegenüber noch weiter daran rührt!“

Dieſen entſchloſſenen Worten des Sohnes folgte eine
längere Pauſe, die zuerſt ſeine Mutter durch die Frage unter
brach:

„Wie ſoll es aber ſpäter für Dich werden? Wirſt Du
nach dem, was zwiſchen Dir und Deiner Couſine vorgefallen,
hinfort noch auf ihrem Gute bleiben

„Ja, Mutter, ich bleibe auf Stromberg,“ antwortete mit
ruhigem Ernſt Adolf Weißbach. „Es iſt dies dem Gerücht
gegenüber richtig gehandelt

„Das wollteſt Du wirklich thun, nach der Kränkung, die
Du dort erfahren? Und hältſt Du Dich auch ſtark genug,
ſie täglich zu ſehen und zu ſprechen, vielleicht gar ſchon bald
an der Seite eines Mannes, den ſie Dir vorgezogen

„Jch halte mich ſtark genug, eine Neigung zu überwin-
den, der, wie ich jetzt einſehe, ich mich gleich einem thörichten
Knaben hingegeben. Als Daniela's Bruder und Freund
werde ich fortan in ihrer Nähe bleiben!“

„Wenn aber wir mit dieſer von Euch getroffenen
ſchwärmeriſchen, oder vielmehr kindiſchen Beſtimmung nicht
einverſtanden wären wandte finſter Herr Georg Weiß-
bach ein,

„Jch bin mündig,“ antwortete mit Nachdruck der junge
Mann, „und damit Herr meines Handelns, Vater. Als
ſolcher aber laß mich den von mir eingeſchlagenen Weg ver
folgen, der, wenn auch nicht zu Daniela's Beſitz und ihrem
Reichthum, doch aber zur Selbſtachtung und Zufriedenheit
mich führen wird

Es trat ein längeres Schweigen ein, welches Herr
Weißbach unterbrach, indem er in grollendem Ton ſprach:

„Sage Daniela, daß nach dem, was vorgefallen, ſie mich
nicht wieder in Stromberg ſehen würde.

„Auch von mir theile ihr unumwunden mit, daß falls
ſie mich durch einen Beſuch zu beehren denkt, ich dieſen nicht
annehmen würde!“ fügte ſeine Gattin hinzu.

„Jch werde ſo gut ich kann alle Beſtellungen ausrichten,“
erwiderte ihnen der junge Mann, „doch hoffe ich, daß Eure
Stimmung gegen ſie mit der Zeit milder werden wird.“

„Das glaube ich meinerſeits kaum,“ antwortete finſter
ſein Vater, „nachdem ſie ſo eigenwillig zu handeln ſich er
kühnt. Sie hätte ohne Zweifel Dich als ihren Gatten lieben
gelernt, hat ſie Dich doch ſeit ihrer Kindheit als Bruder be
trachtet und behandelt.“

Adolf Weißbach ſah ein, daß er ſeine Eltern mit dem
Geſchehenen noch nicht auszuſöhnen vermochte, und hielt es
gerathen, ſie ihrem Nachdenken zu überlaſſen.

Er trennte ſich daher bald von ihnen und fuhr mit er
leichtertem Herzen nach Stromberg zurück, zufrieden, ſein
Daniela gegebenes Verſprechen gelöſt zu haben und ihr dies
mittheilen zu können.

Seine Eltern aber konnten ſich nicht ſo leicht beruhigen,
daß nun alle Ausſicht auf Reichthum für ſie geſchwunden
war und mit furchtbarer Gewalt brach über ihn und Daniela
der Sturm los, welcher Niemand ſo viel Selbſtſtändigkeit und
Entſchiedenheit zugetraut.

Mit großer Erbitterung wurde die Unterredung fortge-
führt, bis die Geſchäfte den Kaufmann ins Comptoir riefen
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im Prinzip genehmigt, und ohne eine die Ausführung
zwiſchen Oeſterreich und der Pforte regelnde Uebereinkunft
von Statten geht. Man kann im allgemeinen europäiſchen
Jntereſſe nur wünſchen, daß die bosniſche Frage
möglichſt bald auf ihren lokalen Charakter zu
rückgeſührt und jeder Veranlaſſung zu weitergehenden
Verwickelungen entkleidet werde. Europa wird ſchließlich,
von Jtalien, deſſen Stimme, wenn ſie vereinzelt bleibt,
für die große Politik nicht ins Gewicht fällt, abgeſehen,
ſelbſt gegen die Vereinigung von Bosnien und der Herze-
gowina mit der öſterreichiſchungariſchen Monarchie nichts
einzuwenden haben.

Die Einberufung des Reichstags.
Der neueſte „Reichs und Staats Anzeiger“ bringt

eine Allerhöchſte Verordnung, wodurch der Reichstag
berufen wird, am 9. September in Berlin zuſammenzu-
treten. Dieſelbe lautet:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König von
Preußen 2c. verordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung, im
Namen des Reichs, was folgt:

Der Reichstag wird berufen, am 9. September dieſes Jahres in
Berlin zuſammenzutreten und beauftragen Wir den Reichskanzler
mit den zu dieſem Zwecke nöthigen Vorbereitnngen.Urkundlich unter Unſerer Hochſteigenhändigen Unterſchrift und

beigedrucktem kaiſerlichen Jnſiegel.
Gegeben Homburg v. d. H., den 9. Auguſt 1878.

Jm Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers:
(L. 8.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

Otto Graf zu Stolberg.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 12. Auguſt. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Unter Entbindung des Ober- Präſidenten
der Provinz Oſtpreußen, Wirklichen Geheimen Raths
v. Horn, von dem Amt als Staats Commiſſarius bei
der weſtpreußiſchen Landſchaft den Ober- Präſidenten
der Provinz Weſtpreußen, Staats- Miniſter Dr. Achenbach
zum königlichen Commiſſarius für die beiden weſtpreußi-
ſchen Landſchaften zu ernennen.

Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ veröffentlicht
heute das 12. und 13. Kongreß-Protokoll.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat, wie der
„Reichs- und Staats-Anzeiger“ meldet, dem Bundes-
rath im Anſchluß an die im October v. J. vorgelegte
Nachweiſung eine im Reichs Eiſenbahnamt aufgeſtellte
zweite Ueberſicht über den Umfang, in welchem das
aus den Berathungen deutſcher Staats und Privatbahnen
hervorgegangene einheitliche Tarifſyſtem fernerweit zur
Einführung gekommen iſt, zur Kenntnißnahme vorgelegt.
Die Reform der Lokaltarife iſt danach als abgeſchloſſen
zu betrachten. Von den in Deutſchland beſtehenden 63
Eiſenbahnverwaltungen haben 61 für ihren Lokalverkehr
an Stelle der früheren neue, auf der Grundlage des Re
formſyſtems erſtellte Tarife zur Einführung gebracht.
Rückſtändig iſt nur noch die Friedrichrodaer Eiſenbahn,
von welcher noch keine Mittheilung über eine Reform ihres
Lokal-Gütertarifs vorliegt, und die GeorgsMarienhütte
Hasberger Eiſenbahn, welche den bisherigen Gütertarif
beizubehalten beabſichtigt. Beide Verwaltungen kommen
für den allgemeinen Verkehr kaum in Betracht. Die Re
form der Tarife im Verbands- und directen Ver-
kehr hat ſeit Vorlage der erſten Ueberſicht zwar ebenfalls
Fortſchritte gemacht, iſt jedoch erſt zum kleineren Theil
durchgeführt. Von den auf den deutſchen Bahnen im
Verkehr unter ſich und mit dem Auslande zur Zeit be
ſtehenden 1201 Tarifen waren bis zum 15. Juni erſt
213, alſo etwa 18 pCt. und von den lediglich zwiſchen
deutſchen Bahnen beſtehenden 636 Verbands und directen
Tarifen 199, alſo etwa 30 pCt. auf der Grundlage des
Reformſyſtems erſtellt.

Wie officiös verlautet, werden die in Gemäßheit
des Berliner Vertrages einzuſetzenden europäiſchen
Kommiſſionen gegenwärtig gebildet. Die erſte derſelben
hat ſich mit den Angelegenheiten Bulgariens, die zweite
mit denen Oſtrumeliens in Gemäßheit der Beſtimmungen
des Vertrages zu befaſſen. Letzterer unterſteht auch die
Prüfung der von der Pforte für Kreta und die anderen
chriſtlichen Provinzen zu erlaſſenden organiſchen Reglements.
Deutſcherſeits werden in dieſe Kommiſſionen zunächſt
ſolche Beamte berufen werden, welche durch ihre Kenntniß
der türkiſchen Verhältniſſe für die betreffenden Arbeiten
von wirklichem Nutzen ſein dürften.

Man nimmt hoffentlich mit Recht an, der
neue Reichstag werde gleich am Tage ſeines Zuſammen
tritts beſchlußfähig ſein. Bei der karg bemeſſenen Bauer
der Seſſion wird allerdings die früher ſo häufige Be
ſchlußunfähigkeit bei Beginn der Seſſion zu den über-
wundenen Standpunkten gehören müſſen, zumal das Par
lament gleich von der erſten Stunde an Wichtiges zu
thun hat, denn es kann dem Alterspräſidenten höchſtens
zwei Tage die Führung der Geſchäfte zumuthen, und die
Wahl des Präſidiums muß raſch erkennen laſſen, wie ſich
das neugewählte Haus eigentlich ausnimmt.

Dem Vernehmen nach ſoll der päpſtliche Stuhl
beſchloſſen haben, die von dem Fürſten Bismarck ge
machten Vorſchläge anzunehmen. Wie es heißt, ſollen die
preußiſchen Bisthümer bis zur Regelung der Per-
ſonenfrage proviſoriſch unter die Jurisdiction des päpſt-
lichen Nuntius in München geſtellt werden.

Am 21. d. M. wird für die an Bord zu comman-
direnden Officiere in Kiel ein Curſus behufs Kennt-
niß des Torpedoweſens eingerichtet

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Bei den diesjährigen Entlaſſungs-Prüfungen
in dem Gouvernanten-Jnſtitut und dem Lehrerin-
nen -Seminar zu Droyſſig haben u. A. das Zeugniß
der Befähigung erlangt für das Lehramt an höheren
Töchterſchulen: Ella v. Döring zu Buhla im Kreiſe
Nordhauſen, Johanna Kritzinger zu Droyſſig, Minna
Kritzinger zu Lehnin, Kreis Zauch-Belzig, jetzt zu
Droyſſig, Agnes Rückbeil zu Sondershauſen, Fürſtenthum
SchwarzburgSondershauſen und Angelika Schmidt zu
Liſſen, Kreis Naumburg; für das Lehramt an Volks-
ſchulen: Eliſe Graul zu Radis, Kreis Wittenberg, Anna
Henſchel zu Landsberg, Kreis Delitzſch, Hermine Thielo
zu Oſterburg, Regierungsbezirk Magdeburg, Anna Völker
ling zu Langendorf, Kreis Weißenfels, Emma Weidler
zu Wittenberg.

Aus der Thierwelt.
Mehreren Hänflingspaaren in Beeſenlaubllingen war die

zerſtört. Jn niedrigen Geſträuchen war dieſelbe ſo
aubthieren wie Kindern ausgeſetzt geweſen. Anfangs Juli fing

ein Häuflingspaar im Pfarrgarten an 10 Fuß hoch in einem dichten
Jelängerjelieberbuſch zu bauen. Jetzt ſind die Jungen halbwüchſig.
Ein zweites Paar baute ſich Mitte Jult ebenſo hoch in ein dichtesGebuſch der weißen Waldrebe (Olematis Vitalba). Jetzt ſtehen die

Eier am Auskommen. Zwar gehört der Hänfling zu den ſpätiehenden Singvögeln und überſteht meiſt noch die ſten November-
n ehe er ſich zur Wanderung entſchließt. So ſpäte Bruten

nd aber doch nicht häufig.

Vermiſchtes.
[Zum Räuberweſen auf Sicilien.] Vor

dem Schwurgerichte in Pale rmo wurde in der vorigen
Woche der Prozeß gegen die Räuberbande Rocco und Ri-
naldi, aus 12 Perſonen beſtehend, zu Ende geführt. Die
Geſchworenen hatten 400 Schuldfragen zu beantworten und
brauchten 8 Stunden zu ihrer Berathung Jhr Wahr-
ſpruch fiel ſtrenge aus und fand allgemeine Beiſtimmung.
Ohne die königl. Amneſtie, ſagt ein Bericht, wären 7
Räuber zum Tode verurtheilt worden ſo wurden ſie, da
die Geſchworenen mildernde Umſtände nicht zuließen,
wenigſtens zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt.
Einem derſelben, Namens Dominico Botindari, wurde
von den Geſchworenen folgendes Schuldregiſter ratifizirt:
6 vorbedachte Mordthaten, 5 vollbrachte und 7 verſuchte
Todtſchläge, 4 Fälle gewaltſamer Widerſetzlichkeit, wobei
ein Carabinier getödtet wurde, 4 Fälle gewaltthätiger Er
preſſung, Tödtung von 32 Kühen (aus Rache) und viele
andere Verbrechen. Francesco Barberino wurde wegen
gewaltſamer Gefangennahme des Barons Scadari und an
demſelben verübter Erpreſſung zu 22 Jahren Zwangs-
arbeit, 3 Helfershelfer zu 3 und 4 Jahren Zwangsarbeit
verurtheilt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die franzöſiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat den

berühmten Naturforſcher Darwin mit 26 von 43 Stimmen zu
ihrem korreſpondirenden Mitgliede (Abtheilung für Botanik) ernannt.
Dieſe Wahl macht in klerikalen Kreiſen viel böſes Blut.

Bisher fehlte es an einem Werke über die Sprache der
Feuerländer, des ſüdlichſten Volkes der Erde, während das Jdiom
des nördlichſten Volkes der Erde, der Eskimos, wiederholt treffliche
Bearbeiter gefunden hatte. Wie nun die „Leipz. Ztg. erfährt, iſt
der Miſſionär T. Bridges in Uſchuvia, einer engliſchen Miſſions-
ſtation auf einer Jnſel ſüdlich vom Feuerland, gegenwärtig mit der

Herausgabe eines Wörterbuches der Sprache der Eingebornen be
ſchäftigt, das einen Schatz von circa 15,000 einfachen und er

Außerdem wird der Biſchof der
landsinſeln, Stanley, demnächſt eine ſprachvergleichende Arbeit

euerländer ver

J Wörtern enthalten ſoll.
a

über die Sprache der Patagonier, Araucaner und
öffentlichen.

Am Schluß ſeiner „Geſtändniſſe“ erzählt Heinrich Heine
mit launigem Humor, daß mehrere ſeiner Poeſien bereits in's Japa
neſiſche überſetzt ſeien. Was würde der Dichter erſt dazu ſagen, daß
viele derſelben ſogar in der Sprache der Bibel wiedergegeben
ſind und zwar nicht etwa blos jene ſchwermüthigen Elegien des La
arus, oder die „hebräiſchen Melodien“ im Romanzero, ſondern rſcherghafte ja frivole Gedichte, „Nicht von Raben, nein mit Raben,“

„Keine Meſſe wird man fingen“ und ähnliche. Dieſelben finden f
in einer ausführlichen Biographie Heines in der in Wien in korrek
tem und elegantem Hebräiſch erſcheinenden belletriſtiſchen Monats
ſchrift „Haſchachar“ („die Morgenröthe“), welche unter Benutzung der
Biographie Ad. Strodtmanns und der Mittheilungen Meißners ein
vortreffliches Lebensbild des a Poeten und Schriftſtellers ent
rollt. Die Gewandtheit, womit hier ganz moderne Begriffe, insbe
ſondere philoſophiſche und äſthetiſche Termini hebräiſch ausgedrückt
ne iſt, wie Sachkenner verſichern, geradezu erſtaunlich, äußerſt
eſſelnd.

Auf dem zu Gera von dem Schriftſteller Adolf Oppenheim
geleiteten Sommertheater ging neulich ein neues Drama von Karl
Wartenburg in Scene: Die Schauſpieler des Kaiſers. So un
günſtig auch die Verhältniſſe eines Sommertheaters für die Erpro

ung der Bühnenwirkſamkeit eines Dramas ſind, ſo gelang der Ver-
ſuch doch vollſtändig. Die Wirkung war überwältigend. Warten
burgs Drama iſt übrigens ſchon von einer Anzahl größerer Bühnen
erworben und wird eine der erſten Novitäten der bevorſtehenden
Winterſaiſon ſein.

Frau Geiſtinger hat, wie ſie im Bekanntenkreis ſelbſt er
ählte, vor einiger Zeit zu Mariazell, gelegentlich einer Wall-fahrt das Gelübde abgelegt, das Theater nie wieder als Operetten

e zu betreten ſondern der dramatiſchen Muſe treu zu
eiben,

Todesfälle.
Jn Berlin iſt am 9. Auguſt nach langen ſchweren

n im 62. Lebensjahre der Hiſtorienmaler Profeſſor Teſ chner
geſtorben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Nach einem Beſchluß, den der Bundesrath im Juni d. J.

u hat, ſoll folgende Beſtimmuug über die Fixation der Brau
teuer Platz greifen: Diejenigen Brauer, welche ohne die Bedingun
er Nachverſteuerung fixirt ſind, haben die Vorräthe an Bier un

Würze beim Beginn der Fixation und ſobald ſie aus dem Fixations-
verhältniß ohne Nachverſteuerung zur Einzelverſteuerung übergehen,
unaufgefordert vollſtändig anzuzeigen und ſich demnächſt einer amt
lichen Aufnahme dieſer i zu unterwerfen, deren Ergebniß auf
dem Fixationsvertrage unter ihrer Mitunterſchrift amtlich zu ver
merken iſt. Findet ſich zur Zeit des Ueberganges von dem Fixationsverhältniß ohne Racherſtemring z Einzelverſteurung oder zur Ver

mahlungsſteuer mehr Bier oder Würze vor, als in die Fixation über
nommen war, ſo treten die bisherigen Beſtimmungen in Kraft.

Warktberichte.
r d. 12. u Weizen 185--202 Roggen122—-142 Gerſte 145-—-190 Hafer 135-—155 pr. o

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 12. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 58

Erfurt, den 10. Auguſt. (G. C. Kühlewein.) Das trockene
warme Wetter der jüngſten Woche hat die im vollen Gange befind
liche Ernte recht gefördert, von neuem Getreide kamen bis jetzt nur
Kleinigkeiten an den Markt, wogegen beſonders Roggen ſehr
chöner Qualität in größeren Poſten per Bahn zugeführt wurde.

eizen ruhig, aber Jn Gerſte noch beſchränkter
Verkehr. Hafer ohne Aenderung.

Weizen 205--211 Mark, ken 150-—-156 Mark, Gerſte 163
174 Mark, Hafer 152--158 Mark, Leinſaat 280-—305 Mark, Dotter
280--295 Mark pr. 1000 Kilogramm. Raps 280-288 Mark, Erbſen
elb und grün 16--19 Mark, do. Victoria 20-—-21 Mark Linſen
I--27 Mark, Bohnen, weiße, 23-—25 Mark, Viehbohnen 17—-17,50

Mark, Wicken 14-15 Mark, Gerſtenmehl, weiß, 15,50. 16 Mark, do.

Futter 14—-14,50 Mark, Graupenfutter 7—-9 pro 100 Kilo
gramm.

Bernburg, den 10. Auguſt. Weizen pr. 2000 Pfd. netto
190--213, Roggen 130--147, Gerſte 150-—-174, Hafer 150--160,Mais pr. Früh 132,00, Oelkuchen pr. Ctr. 7,75-—8,00, Weizen-

mehl 00 15,25, Weizenmehl 0 13,75 Rog pw 0 und 1a
10,25, Graupenfutter 6,75, Weizenkleie 4,90, Roggenkleie 5,75,
Rohzucker 920/, Nachpr. 29,20, RübenSpiritus pr. 10,000 Literpr.
55,25, Melaſſe pr. Etr. 4,20, Chiliſalpeter 15,50, PeruGuano, auf

geſchlofſ. 13,25, r m 13,80.Berlin, den 12. Auguſt. eizen loco feine Waare gut zu
laſſen, Termine ſtill gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm.
bez. Loco 177 215 Rm. nach Qualität bez., gelb ruſſiſch. 190 192
Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 190 191 Rm. bez. Auguſt-
Sept. Rm. bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 192-—-192,5 Rm. bez.
Nov. Dec. 191 5--192 Rm. bez. April Mai 1879 193,5 Rm. bez.
Roggen loco kleines Geſchäft Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis Rm. bez. Loco 118--140 Rm. nach Qualität ge
fordert ruſſ. 120 120,5 Rm. ab Bahn u. Boden bez. alter inländ.
122--124 Rm. ab Bahn, Kahn u. Boden bez., neuer inländ. 132
136 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Aug. Sept.

Rm. bez. Sept. Oct. 122 Rm. bez. Oct. Nov. 123,5 Rm. bez.
Nov. Decbr. 1245 Rm. bez., April Mai 1879 126,5 Rm. bez
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 105 172 Rm. nach Qua

und Frau Weißbach ſich ihrer Haushaltung erinnerte in
welcher ſie ſonſt am Morgen nie zu fehlen wagte.

19.

Etwa drei Wochen nach Adolf Weißbach's Beſuch bei
ſeinen Eltern kehrte Daniela in der Dämmerung von einem
längeren Weg heim, den ſie nach dem Dorf Lichtenau unter
nommen. Der Neujahrsſchnee deckte noch die Erde; die
Kälte, in der Mittagsſtunde durch die Sonne gemildert, hatte
gegen Abend wieder zugenommen, erreichte aber immer nur
einen erträglichen Grad und war den Landwirthen ringsum
höchſt willkommen.

Es war ein ſchöner Januartag geweſen, der eben ſo
ſchön endete, denn während im Weſten die Sonne ſank und
den Himmel mit dem glänzendſten Roth in allen Schattirungen
färbte, ging langſam an der entgegengeſetzten Seite der Mond
auf, und begann die nach und nach in Dunkel ſich hüllende
Erde mit ſeinen Strahlen zu erleuchten.

Daniela hatte an dem Nachmittag Mancherlei unter
nommen; zuerſt das Grab der theuren Verſtorbenen mit
friſchem Grün und Kränzen geſchmückt; darauf im Hauſe des
Doktor Donnenberg einen kurzen Beſuch abgeſtattet und
ſchließlich einige alte Pfleglinge und Bedürftige beſucht, die
zur Winterzeit mehr als ſonſt erforderten, und unter Dank-
und Segenswort die mildthätige Gutsherrin ihre Hütten
hatten verlaſſen ſehen.

Zufrieden mit dem, was ſie vollbracht, ſchritt ſie auf
dem hartgefrorenen Wege raſch dahin, und eben noch an die
Kranken und Armen denkend, deren Lage ſie für den Augen
blick erleichtert, wandten mit der geiſtigen Elaſticität der Jugend
ſich ihre Gedanken bald andern Gegenſtänden zu, und die
letzten Ereigniſſe ihres Lebens traten wiederum lebhaft vor
ihre Seele.

Von dieſen hoffte ſie das Beſte für alle Betheiligten,
und hoffte ſelbſt mit der Zeit ihres Vetters Eltern zu ver
ſöhnen, deren Zorn gegen ſie dieſer ihr nicht verhehlt.

Er ſelbſt war in dem neuen Verhältniß ihr gegenüber
offener und freier in ſeinem Auftreten, Andern gegenüber
aber ſelbſtſtändiger als bisher, und Johanna Braun hatte
ſie durch ihre Erklärung, daß ſie Adolf Weißbach nicht liebe
und nie die Seinige werden würde, die Hoffnung auf ſeinen
Beſitz wiedergegeben, wodurch ihre früheren freundſchaftlichen
Beziehungen hergeſtellt waren.

Endlich aber mußte ein
vor ihr geiſtiges Auge treten,
ernſt und nachdenkend geweſen, erheiterten ſich ihre Augen
leuchteten lebhafter, und mit leichteren Schritten noch als
bisher eilte ſie auf der völlig einſamen Landſtraße dahin.

Und die Urſache dieſer offenbar freudigen Erregung
war ein Brief der Räthin Reichswald geweſen, den ſie am
Morgen erhalten und in dem dieſe ihr von ihrem Leben zur
Winterszeit geſchrieben, von ihrer Tochter und Enkelin, und
daß am Geſtade des Meeres die Kälte ſehr empfindlich auf
getreten ſei.

Nachdem ſie auch ihres Schwiegerſohnes erwähnt, welcher
zu dem großen ihm übertragenen Bau die nöthigen Vorar
beiten unternommen, hatte ſie hinzugefügt:

„Meinem Arthur iſt dieſen Winter wenig Ruhe vergönnt,
Fräulein Mansfeldt, denn wieder in Hamburg heimiſch, mußte
er plötzlich eine Reiſe nach Montreux antreten, da die Krank
heit des Herrn Jenſen ſich bedenklich verſchlimmert hatte und
er ihn in mehreren wichtigen Angelegenheiten ſprechen wollte.
Ich erwarte ſeinen nächſten Brief von dorther; gebe nur der
Himmel, daß ſich Alles zum Guten wende, ich wünſche das
nicht allein für die Familie des Patienten, ſondern auch
meinetwegen, da im entgegengeſetzten Fall Arthur ſich vor
läufig gänzlich den Geſchäften widmen müßte und nicht zu
uns kommen könnte. Zum Glück erfreut er ſich der beſten
Geſundheit, die ihn alle Anſtrengungen leicht ertragen läßt

n. ſ. w., u. ſ. w.“
Genau genommen hatte Daniela nur wenig von Arthur

Reichswald erfahren, allein es genügte ihr. Sie wußte, daß

freundlicherer Blick als bisher
denn ihre Züge, die bisher

er geſund war, wenngleich er wieder in weiter Ferne weilte;
wußte, zwar ſagte ihr dies nur das eigene Herz, daß er ihrer
gedachte, wie ſie ſeiner, und daß er gleich ihr den Augen
blick des Wiederſehens heiß erſehnte.

Das ſchnell näherkommende Geräuſch eines Hufſchlags,
welches ſie ſchon aus der Ferne vernommen, ließ ſie ſich um
blicken, wobei ſie in dem Reiter einen Knecht von Stromberg
erkannte, der die Briefe und Zeitungen aus der Stadt geholt.
Grüßend ritt er vorüber, aus ihrem Sinnen aber aufgeſchreckt,
beſchleunigte Daniela ihre Schritte, denn die Dämmerung
war vollends hereingebrochen, und erſt jetzt ſah ſie, daß ſchon
das Mondlicht ihren Schatten auf den weißen Schnee warf.

Sie hatte bald den Gutshof erreicht, und hier trat ihr
Vetter zu ihr, die Poſttaſche tragend, die er dem Knecht ab
genommen. Sie begrüßend, ſagte er zugleich in fürſorg-
lichem Ton:

„Du kommſt, und ich war im Begriff, Dir entgegen zu
gehen, als ich von Friedrich hörte, daß er Dich auf dem
Wege hierher geſehen!“

„Wie ängſtlich Du biſt, Adolf! Es iſt hier doch keiner
lei Gefahr zu befürchten! Ich war bei Donnenbergs; die
Doktorin wird bald hergeſtellt ſein, und ich habe ihr ver
ſprochen, ſie nächſtens einen ganzen Tag zu beſuchen

„Und Deine Pfleglinge alt und jung?“ fragte der junge
Mann.

„Sind für den Augenblick verſorgt. Für die Wittwe
Groß mit dem kranken Auge gebrauche ich in nächſter Zeit
eine größere Summe, die ich aus meinem Taſchengeld zu
beſchaffen gedenke, welches ich für das laufende Quartal be
kommen. Sie muß während einiger Zeit in der Klinik
bleiben, denn nur dort glaubt der Augenarzt ihr die Seh
kraft erhalten zu können

„Will denn die Gemeinde nichts für dieſelbe thun
(Fortſetzung folgt.)
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e lität bez. Hafer lr digungspreis um de und Termine feſt gekünd. Ctnur. Kün-it pr. dieſen Monat r n. n e c r er eSept. Oct. 132 132,5 Rm. be c Aug. Septbr. Rm. bez. ruhig. R G., Oct. Nov. 123 Br. 122 G ggen pr. Sept. Oct. actien der Rheiniſch ölnMier e e Km. bez. April et 115 r r der n e Be FEeht et v Oct. 65 Shirhe feſt er r r echt Penen leee eeoco preishaltend gekünd. E im. bez. Mais Mai 42 i Br., Oct Nov. 42 pr. ſamkeit ſchenkte und di denen die Spekulation ihree 100 Kilogr. bez. tnr., Kündigungspreis Rm i Br. Wetter Bedeckter Hi Nov. 42 Br. April teren Verk und die denn auch zu ſteigenden C en i Tee
a h e San be errſen d. be veſarav Londen, d. 12. Aug. (Schlußb Wer hinte eigas wen Regie nete a rer hier Weſt eß Wacte 186 19190 ahn bez. örbſen pr. 1000 Kilo ver alter engliſche Wegen ſehr träge, nene cht.) Fremder Weizen feſter i was wehr Regſamkeit auf, jed apieren wieſen Laura

S gr. Koch gen feſt ſehr träge, neuer feſt, angek in Folge ungünſti eit auf, jedoch zu durch ſtarken nach Qualität v m. nach Qualität bez. Futterwaare 136--155 Rm gen feſt. Andere Getreidearten urnveränd angekommene Ladun Juni gedrückte ger Gerüchte über den Geſchäfts ſtarkes Angebot
a Ctur. Winte e „Helſgaten pr. 1000 Kilogr. gekünd Liverpool, d. 12. Auguſt. B ert. Wetter: Regen. Juslä i rückten Preiſen. Franzoſen lage äftsabſchluß pr. 30.
ſt r rraps 265--280 Rm. bez. Winterrübſen 2602 Muthmaßlicher Ümſatz 8000 Baumwolle (Anfangsbericht.) ändiſchen Staatsfonds notirten d gen andauernd matt, diez. Sommerrübſen 225—250 Rm. bez. Rübs 275 m. rer. Tagesi en. Sieg Pult e nete pepſeten Rhellweiſe agegen bei ruhigem GeſchäCtur., Kündi sprei bez. Rüböl flauer, gekünd mport 1000 Ballen amerikani d. theu- Jnduſtriepapi Kaſſawerthe wurden i n Geſchäftch bez., o ne gungspreis Rm. bez. Loco mit Faß Liverpool, d. 12. Aug. Ba ſche. ürt papieren, theilweiſe auch Eiſenbahnacti in Bankactien und

h e e heeerhe ett t Sainte th Eaeti wette et nene anez., Nov. 621 bez. Oct. Nov. 63--62 7 i un g.er v De u J e bez., April Mai 1879 62 W Au Petroleum. (Berlin, d. 12. Auguſt): barer; be ſgeggnacgen außer den cclkrchwelſa höher ſind zu
n ren Rm. bez. D a d n Rm. dez. gaßet Stenbant thhlte n u n pr. mänier von W Be alen Ru—

tt t, t J S m ä er, Disko t ude S Kündigungspreis 56,6 Rm. pr. 100 Liter à 1806h 20,000 i Gd. pr. Sept. Dec i a Bf., 10,90 Gd. pr. Aug r o Credit; von Jnduſtriepapieren: Vie nto, Gera und Eſſener

t w. e a S r n e wo e Eckbericht Siaſtuter ad Serfgecten rrſt 504 R per bez., Sept Oct. 53 528 52,9 R g. Sept. 56,7—- Sept. Dec. 11,10. An pr. Sept. 10,85, pr. Octbr. 11,05, pr aſtrichter und Görlitzer; von B iſenbahnactien: Oberſchleſifbez. Nob. Dec. 49,6 dRim be 9 Rm. bez., Oct. Nov. Type weiß lo Antwerpen (Schlußberi T d5, pr. ſauer Landesbank, Meinit ankactien: Handelsgeſellſ che,
51.5 Rm. bez. bez., April Mai 1879 51,6 iß, loco 27 bz. u. Bf. t.) Raffinirtes, bank; Sbank. Meininger Credit und Nor geſellſchaft, Deſ

im z. Spiritus pr. 100 v Kur- Bf., pr. pr. Sept. 27 Bf. von Jnduſtri orddeutſcher Faß S We S Liter à 100910, 000 ohne v ct.ſDec. 27, bz. u. Bf. Ruhig t pr. Oct. 27 e e Ceittalſnefe,
in r. „50- 27,50, Nr. O 27 aſſerſt es offiziellen Verkehrs zei tmiünder Union. Seiund 1 2 t 50 26,50 and der Sag S erkehrs zeigte a u Dere et e. tet e l ener e bez. Nr. 1 pr. i. orgens rhaupt 1,9 nd Umſätzen. zu nerellee et h e e e n ein e t le eRod Dec. 1156 R be Nprt z br./ ovbr. 17,85 Rm. be eter. Auguſt Vor (-2,50), L end, Franzoſen 452--453,5 2 5,5en Zu bez., April Mai 1879 18,20 R z. Waſſerſtand d (50), Lombarden 131,50-—-132 50--451451,50Breslau, d. 12. Auguſt. Spiri 20 Rm. bez. furt ſtand der Unſtrut am Brücken i 146 2—-130,50 0,50), DiAug. Sept. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. am 12. Auguſt 0,93 Meter ü pegel bei Strauß eipziger Bö Diskonto 1e7
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Vom TelegraphenGebäude, Königſtraße 40, über den Königs

platz, die Franckenſtraße, den Leipzigerplatz und die alte Delitzſcher
Straße bis zu den Ueberführungsſäulen an den Gleiſen der Berlin
Anhaltiſchen Eiſenbahn, ſoll ein Telegraphenkabel verlegt und die Ar
beiten für die Verlegung ſowohl, als die Erd und Pflaſterarbeiten
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Die näheren Bedingungen ſind in der Kaiſerlichen Ober-Poſt-
direktion hier einzuſehen.

Geeignete Unternehmer wollen ihre Angebote, in welchen der Preis
für die Ausführung der vorgenannten Arbeiten für das laufende Meter
mit oder ohne Pflaſterung beſtimmt anzugeben iſt, unter der Aufſchrift
„Kabelverlegung“ bis zum 20. Auguſt d. J. portofrei an die hieſige
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion einſenden, in deren Dienſtlokal am ge-
dachten Vormittag 10 Uhr die Eröffnung der eingegangenen Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Anbieter erfolgen ſoll.

Angebote, welche ſpäter eingehen, oder welche den geſtellten Be
dingungen nicht vollſtändig entſprechen, bleiben unberückſichtigt.

Die Anbieter bleiben 14 Tage an ihr Angebot gebunden.
Die Auswahl unter den drei Mindeſtfordernden wird vorbehalten.

Halle a/S., den 7. Auguſt 1878.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Jn Vertretung:
Schulze.

Jn der nächſten Donnerstag den 15. dieſ. Mts. von
Vormittag 9 Uhr ab im TWarlattſchen Gutsgehöft zu
Dederstedt ſtattſindenden Auction kommen noch

3 ſtarke Zugkühe und 1 Drillmaſchine l
zum Verkauf.

Bisleben, d. 12. Auguſt 1878.

Für Dammpfpfiüge
und

BDampfädreschmaschimem
empfehlen:

Zwickauer gewasch. Würfelkohlen

Bd. Linke S rä
Funkenfänger,

v Patent Struhbe,für Locomobilen, Locomotiven c
patentirt in ſämmtlichen induſtriellen Ländern.
Jch offerire dieſen mir patentirten Appa

parat, welcher bei den von einer Commission
des Bezirks vereins deutscher
Ingenieure z Magdeburg und
vom Magdeburger Verein für
Dampfkesselbetrieb hier vorgenom

menen Vergleichsprüfungen als Wirksam und ZUVer-
Iässig und als der Küür den Betrieb ratio-
melIste von allen zur Prüfung gelangten Funkenlöſchapparaten
anerkannt wurde.

Mein Apparat iſt für jecles BRrennmaterial,
selbst Stroh. gleich wirksam, be-
einträchtigt den Zug in Keiner Weise

Rosenburg.

Durch ſeine idyliſche Lage,

ſtände erfreuen ſich beſonders

fahrens.

bare Nähe der Großſtadt (München iſt zu
Fuß in Stunde zu erreichen) bildet Brunn-
thal einen angenehmen Aufenthalt für Jeden im
Winter wie im Sommer; durch ſeine vortreffliche
ärztliche Leitung ein Aſyl des Heils für Kranke.

Herz, Magen-, Unterleibsleiden, Gicht, Rheu-
matismus, Rückenmarkskrankheiten,
Medizinvergiftungen ſowie gewiſſe Schwächezu-

tate; mittelſt des Steinbacher'ſchen Heilver

IDofrath Dr. Steinbacher's Naturhelanstalt Brunnthal München
Hofrath Dr. Steinbacher's Werke. 2

1) Handbuch des Naturheilverfahrens 6,
2) Die männliche Jmpotenz und deren

Heilung
3) Hämorrhoidalkrankheiten
4) Scharlachfieber und Maſern Z3,

ſowie unmittel-

5) Croup u. die häutige Bräune 2,60.
Nervoſität, 6) Aſthma, Fettherz 1,20.

7) Handbuch der Frauenkrankheit 6,ſind zu beziehen von allen Buchhandlungen und

unſerer Heilanſtalt. (H. 8742)
Conſultation für Fremde 11 1 Uhr.

günſtiger Reſul-

te Amsterdam

Feinen holländischen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon Cie.

empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmnmann,

Sohutz- Marke
Bcekanntmachung,
die hieſige Michgaelismeſſe

etreffend.
Wir machen hierdurch bekannt,

daß alle diejenigen Handeltreibenden,
welche den in früheren Jahren ſchon

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. V.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt. Famne-Wren.

Halfkanaster pr. 70 Superfyne Varinas pr. W 125/.
TZoort. v 590 Varinas I. x 160HZoort. u y 100 Bahia Krull „175MZoort. n 100 Varinas O. y y 200Fyne Shag 100,, Maracaibo Kanaster 250Varinas en Portorico 110,, Cuba Kanaster 250
Canaster I. Curagao Kanastere 4

Ia. Limburger sahnenkäse, à W 40
feinſten Schweizerkäse, à W 100
feinſte friſche Salzbutter, à t 100
neue ſaure GurkKen,
nene Voll-Heringe, à Stück 8, 9 u. 10
Präma Radbruch-Schmalz, à t 60Theodor Schneider,

Geiſtſtraße 32.

Caſe Davicl.
Mittwoch den 14. eConcert von der weltberühmten ungar. Zigeuner-Capelle
„Horvath Marcas““

aus Budapeſt, in ihrem Nationalcoſtüme, unter Leitung ihres
Capellmeiſters Herrn Vorcas Mor

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pfg. R. Heller.
Familienbillets, 3 Stück 1 Mark, ſind vorher bis 6 Uhr

Abends in der Cigarrenhandlung der Herren Steinbrecher
Jasper am Markt zu haben.

Compagnon- Gesnch. Neue große Vollheringe,
Zur Erweiterung und Vergröße- per Schock 3 50

rung eines ſeit 5 Jahren betriebe C. Müller Nachf.
nen complet eingerichteten und ſich
jetzt im beſten Schwunge befindli n unſerem Penſionate finden
chen BraunkohlenBergwerkes wird Töchter jeden Alters und zu jeder
ein ſtiller oder eyt. thätiger Zeit freundliche Aufnahme, ſorgfält.
Theilnehmer von 100 150, 000 Erziehung u. Pflege. Tüchtige Nach
Mark Einlage geſucht. Auf hülfe bei den Schularb., gründl.

empfiehlt

und bleibt auch bei dauerndem Be-
triebe in seinen
stant, da sich in

Wirkungen con-
demselhen nichts

ZUSset zen und verstopfen Kann.
Jlluſtrirte Proſpecte und Tabellen über die erzielten Vergleichs-

reſultate ſende auf Wunſch gratis und franco.

Hypothek gegeben werden. Zur
Beurtheilung der Ertragsfähigkeit
des Bergwerks wird bemerkt, daß
laut Sommerpreiſen

der Hectol. Stückkohlen mit 65
der Hectol. Würfelkohlen mit 42

Wunſch kann als Sicherheit erſte Unterricht in Muſik, Sprachen u.
Converſation gern gewährt.

Halle, verläng Wilhelmſt. 37.
M. und J. Kühne,

geprüfte Lehrerinnen.

BRrennmaterialien,
als: Prima Werschen Weissen-

O. Fouris S.Fabrik von Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen,

Buckau-FIagdeburg. [H.53495.
Am 25. August fahren zwei verdeckte

Möhbelwagen leer nach Malberestadt.
C. Folter Möbelmagarin.

Coswiger Drainröhren.
Drainröhren in allen gebräuchlichen Dimenſionen liefert bei

das Tauſend Preßſteine mit 6,25 ger Briquettes, böhmische Braun-
ab Grube verkauft wird. Kohlen, westphäl. Schmiedekoh-

Offerten sub A. S. 125 poſtlg. len englische Schmiedekoblen,
La uban erbeten. Zwickauer Würfelkohblen, polni-

Lehrlingsgeſuch. sche Holzkohlen, Stubencokes,Für mein Lebtrgeſchart ſuche Brennholz etc. genug, sämmtli-

i che Brennmaterialien billigst.bers r r Anfuhre sofort, mässige Berech-
Eisleben. nung. August Mann,Mühlgraben 1.

Ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſchaft erlernt hat, 20 Jahr
alt, Oeconomentochter, ſucht zum
1. October anderweit Stellung auf
einem größeren Gute. Offerten

billigſter Preisſtellung und ſauberer Arbeit ſchnell und pünktlich
Coswig, d. 29. Juli 1878. F. V eiss.

Beſte Referenzen ſtehen zu Gebote.

Zahnschmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die
Zähne hohl und ſehr angeſtockt ſind,
augenblicklich und für die Dauer
durch den berühmten Imd. Ex-
tract beſeitigt.

Aecht in Fl. à 50 zu haben
im alleinigen Depot für Halle bei

J. Gruneberg,
große Ulrichsſtraße 39.

Zum ſofortigen Antritt ſuche
ich eine tüchtige Mamſell. Per
ſönliche Vorſtellung und Vorzei-
gung guter Zeugniſſe nothwendig.

Kammergut Niederroßla bei
Apolda. A. Wagner.
Mettlacher NMosaik-Fussböden,
O Meter von 6 ab, empfiehlt

Wilh. Dammann.

Ein Steiger, der längere Zeit
im Braunkohlenbergbau u. bei der
Fabrikation von Naßpreßkohlenſtei-
nen thätig war, dem gute Zeug-
niſſ- und Empfehlungen zur Seite
ſtehen, wird geſucht. Offerten unter
A. R. No. 70 befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Verwalter-Geſuch.
Auf Rittergut Kl. Helmsdorf

b. Oſterfeld i/Th. iſt die Ver
walterſtelle vacant. Bewerber,
welche auf kleineren Gütern gewe-
ſen, werden gebeten, die Abſchrift
ihrer Zeugniſſe einzuſenden.

rumhard.

9000 M. 1. Hypoth. geſucht.
Schmeil, Weidenplan 8.

bittet man zu richten an A. Z.
poſtlagernd Marienburg.

Auf dem Rittergute Pretzſch
bei Oſterfeld wird zum ſofortigen
Antritt oder ſpäter eine Wirthſchaf
terin mit guten Zeugniſſen und in
der Küche u. Molkerei erfahren, ge
ſucht. Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht.

pitaliſten kann ich bei vollſter
Sicherheit hohe Zinſen ge-
währen.
Agentur- u. Commiſſionsbüreau.

Schmeil, Weidenplan 8.
Einige recht gut erträgl. Grund

ſtücke, eins mit Einfahrt und von
2 Straßen begrenzt, hat Auftrag
zu verkaufen

Schmeil, Weidenplan S.
Eine frequente anſtändige Re-

ſtauration auswärts zu pachten ge
ſucht. Schmeil, Weidenplan S.

Größeren u. kleineren Ka Näheres bei

besonderer
Speeialitäten.

Eine Bel-Etage für 160
Thlr., auch getheilt, iſt zum
1. October er. zu vermiethen.

aasenstein
C Vogler, Halle a/S.

Jm Königsviertel ſind 2 Woh
nungen, je 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zum 1. Octo

ber zu vermiethen. Näh. bei Louis
Reußner, Bahnhofſtraße 5b.

Verkauf.
3 Stück jährig. Ardenner Foh

len (Schimmel), 4 Stück 1 jähr.
Hannöverſche Fohlen (Braune),
ſtehen zum Verkauf auf dem Rit-
tergut Münchengoſſerſtädt
bei Camburg a/S.

SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

innegehabten Stand auch für die
diesjährige, am 21. Sept. begin
nende hieſige Heermeſſe wieder mit
ihrem eigenen Geſchäfte zu be
ziehen wünſchen, ihre Meldung bis
zum 6. September bei uns einzu
reichen haben widrigenfalls über
den Stand anderweit verfügt wer-
den wird.
Magdeburg, den 26. Juli 1878.

Der Magiſtrat
der Stadt Magdeburg.

Hasselbach.
Verkänfliche Güter
jeder Größe in d. Provinz. Poſen,
Pommern und Preußen, reſp. in
Zuckerfabrik-Diſtrikten, empfiehlt

T. Tesmer in Danzig,
Langgaſſe 66.

Haupt Geld- Gewinn 40,000
Zweibrücker

Dombau-Loose à 2 bei
BPrnst MHaussengöer.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. White's Augen

waſſer von Traugott Ehrhardt in
Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit
1822 Weltberühmt.

Beſtellungen hierauf à Flacon
1 Mark werden mir zugeſandt 2
Herrn Albin Hentze in Halle a

Schmeerſtraße 39.
Schon viele Jahre leidet meine Frau

an böſen Augen, bis ich im vorigen Jahre
von einem Freunde Jhr bewährtes ächt
Dr. White's Augenwaſſer bekam, wel
ches ſogleich großen Frl brachte folgt
Aplrras). roſtadt, d. 5./8. 77. Nicolaus

er.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna
ben und Mädchen von 3 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win
ter geeignet eingerichter iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

der Hect. Maſchinkohlen mit 32 felser Presssteine. Ober-Röblin- T ie abholen N. 2.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Auguſte mit dem Lehrer und Or
ganiſten Herrn Franz Ehrhardt
hierſelbſt beehren wir uns nur
auf dieſem Wege ergebenſt an
zuzeigen.

Wernigerode, d. 27. Juli 1878.
Conſiſtorialſecretair Hornung

und Frau.

TodesAnzeige.
Heute ſtarb nach längerem Lei

den unſere geliebte Mutter, Schwe
ſter und Tante, Frau Mathilde
Fahrig geb. Lehmann, was
Freunden und Bekannten ſtatt be
ſonderer Meldung mit der Bitte
um ſtilles Beileid anzeigen

die Hinterbliebenen.
Halle a/Saale, d. 11. Aug. 1878.
Die Beerdigung findet am Mitt-

woch den 14. d. M. in Merſe-
burg um 3 Uhr Nachmittags von

dem Leichenhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 5 Uhr entſchlief

nach jahrelangem Leiden der Guts
beſitzer

Carl Fritſche
im 66. Lebensjahre. Dies zeigen
allen Verwandten und Bekannten
hiermit tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Niederwünſch, d. 12. Aug. 1878.

Erſte Beilage.

I
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 14. Auguſt.

Geb. Ch. F. Tieck, Bildhauer (Bruder Ludwig

Tieck's), zu Berlin. WGeb. H. Ch. Oerſtedt, Naturforſcher, zu Rudkiö-
ping auf Langelanb.
Geſt. J. F. Herbart, Philoſoph, zu Göttingen.
Gaſteiner Konvention in Betreff Schleswig Hol-
ſteins.
Schlacht bei Courcelles vor Metz.

Aus der Vrovinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Ausdem Reg.-Bez. Merſeburg ,d. 11. Auguſt.
Jm Dorfe Preſſel bei Dommitzſch ſchlug der Blitz inner-
halb acht Tagen zweimal ein. Die Schräpler'ſche Scheune
nebſt 150 Schock Getreide wurden ein Raub der Flammen.
Zum Glück blieb die Feuersbrunſt auf ihren Entſtehungs-
herd beſchränkt. Jn Bothfeld bei Weißenfels ſchlug
am 8. d. Mts. der Blitz ein, wodurch mehrere Ge-
bäude infolge der entſtandenen Feuersbrunſt eingeäſchert
wurden.

O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, d. 11. Auguſt.
Jn der verfloſſenen Nacht, morgens gegen 3 Uhr er-
tränkte ſich im Dorfe Pruſſendorf unweit Zörbig die
bejahrte Wittwe Mock, wahrſcheinlich aus Lebensüberdruß,
da das Verhältniß in der Familie nicht gerade ein glück
liches geweſen ſein ſoll. Zudem lebte auch in der Familie
der Unglücklichen ein blödſinniger junger Menſch, mit dem
dieſelbe viel zu ſchaffen hatte. Die Selbſtmörderin ſoll
mit den Worten fortgegangen ſein: „Jhr braucht mich
nicht zu ſuchen!“ Auch ſoll die Unglückliche am Rande
des Teiches von dem Nachtwächter bemerkt worden ſein,
der natürlich keine Ahnung von einem ſolchen Vorgehen
gehabt.

Die 100 jährige Geburtstags-Feier Jahn's
am 11. Auguſt 1878 zu Freyburg a U.

IX. Gauturnfeſt des nordgſtthuringiſchen Gauverbandes.
XIII. Kreis.

Freyburg a. U., d. 11. Auguſt. Wie die Zahlen des Kreiſes
und die der Gaue andeuten, herrſcht für die deutſche Turnerei, die
von Erwachſenen, Männern und Jünglingen, durch freiwillig zuſam-
mengetretene Vereine gepflegt wird, eine Ordnnng, welche eine Aehn-
lichkeit mit der bei den oiympiſchen Spielen der Griechen hat. Wohl
jedes Dorf in Deutſchland hat jetzt einen Turnplatz und mit Freuden

ewahrt man im turnenden Elemente die Früchte der guten Erziehung.
Sie feiern alljährlich den Geburtstag ihres Lehrers, wozu diesmal die 100
einen beſonderen Jmpuls verlieh. Da ein allgemeines deutſches Turnfeſt
in Breslau, dem Orte, wo einſt Jahn ſeine Schüler als Freiwillige
zur Verfügung ſtellte, nicht abgehalten werden konnte, weil dem Kaiſer
eine alle Turner berührende Unbill wiederfahren war, ſo hatten ſich
in unſerer Stadt gegen 500 Feſtgenoſſen eingefunden, um dieſen denk-
würdigen Tag an der Stätte, wo Jahn einſt gelebt und gewirkt in
würdiger Weiſe und gleichwie in engerer Familie zu begehen. Der
das Auge ergötzende bunte Zug freudiggeſtimmter Turner, die von
Naumburg aus eine Turnfahrt bis Freyburg gemacht hatten, wurde
bei ſeiner Ankunft vom Vorſitzenden des Freyburger Turnvereins be-
rüßt und von Freiburger Turnern durch die mit Guirlanden,
ichenkränzen und Flaggen aller Farbenzuſammenſtellungen ge-
ſchmückten Straßen nach dem Marktplatze geleitet, woſelbſt ſich
die verſchiedenen Turnvereine mit 15 fremden Fahnen vor dem
Rathhauſe gruppirten. Nach einem herzlichen Willkommens-
gruß an die Feſtgenoſſen ſeitens des Bürgermeiſters der Stadt
ertönte hier aus tauſend Kehlen das Bundeslied und die Feier
nahm damit ihren Anfang. Jm ehemaligen Hauſe Jahn 's, deſſen
kleine und enge Räume geſchmackvolle Salons geworden und deſſen
Küchengarten in eine blumengeſchmückte Terraſſe verwandelt iſt, hoch
oben am Weinberge, wurde Mittagstafel gehalten und auch im
Saale des Rathhauſes fand eine Bewirthung der Fremden ſtatt.
Beim heimiſchen Weine wurden dem deutſchen Kaiſer, den Bürgern
der Stadt Freyburg, den Gauvertretern, den Ordnern des Feſtes
Hochs ausgebracht und auf das Andenken Jahn's und Dr. Ule's ſtill
die Gläſer geleert. Um 2 Uhr Nachmittags, nachdem Böllerſchüſſe
das Signal gegeben, bewegte ſich in geordnetem Zuge bei Muſik und
Turnertrommelwirbel die ganze Schaar durch die Stadt nach dem
Grabe Jahn's. Hier umſtanden die Turner die das Grab
chmückende Jahnbüſte und Herr Bethmann aus Merſeburg hieltbende Rede: S„Geehrte Feſtgenoſſen! Wir feiern heute ein Feſt eigenthümlicher
Art. Ein Theil des Volkes Deutſchlands iſt zuſammengetreten um
die Verdienſte eines Mannes zu ehren, um das Andenken deſ-
ſelben zu ehren. Wir ſtehen an einem Grabe. Soll ich Jhnen, ge-ehrte Sertteter der Stadt Freyburg, ſoll ich Euch, Jhr Turnbrüder

und Jhr ſonſtigen Feſtgenoſſen, ſoll ich Euch erzählen, welche Thaten
und welche Werke der Mann in ſeinem vielbewegten Leben vollbracht
hat? Soll ich Euch erzählen, daß er heute vor 100 Jahren zu Lanz
in der Weſt Priegnitz geboren und daſelbſt erzogen worden von
jenen Tagen, in welchen er ſein Leben gleich einem Märtyrer ver-
bringen mußte, wo man ſein treues Wirken für's theure Vaterland,
welches nicht raſtete, mißkannte, wo ſeine himmelanſtrebenden Jdeen
lahm gelegt werden ſollten Nein! Nichts von alle dem will ich Euch
erzählen denn ſeine Schriften und Werke zeugen davon, was er ge
than was er wollte und was er für ſeine gerechte Sache gelitten
hat. Aber Eines muß ich erwähnen und zwar den Umſtand, daß
wir die heutige Feier begehen an der Stätte, wo er begraben liegt.
Jahn wollte einen biedern feſten Volksſchlag in Deutſchland auf-
zen wiſſen, Jahn wollte, und damit hat er ja nicht Unrecht, den

1776.

1777.

1841.
1865.

1870.

örper eines jeden Einzelnen feſt anſtrengen, damit er für alle Ver
Be des Lebens gerüſtet ſein möge und ſich für böſe und gute

age mit ſeinen Kräften, die dem Vaterlande geweiht ſein müſſen,
vorbereitet habe. Jahn ging von der Vorausſetzung aus, daß in
einem geſunden Körper auch eine geſunde Seele wohne und daß ein
Volk, in dem ein guter Geiſt herrſcht, niemals untergehen kann.
Jahn wußte aber auch, daß Deutſchland in ſeiner geographiſchen
Lage ſo geſtaltet war, daß ſeine Aecker nur mit dem Schwerte in der
Hand beſtellt werden konnten. Er hat es verſucht mit der Berliner
Turnerſchaft, er hat auch dieſes Prinzip an ſich ſelber durchgeführt
bis zu ſeinem Lebensabende. Daß man ſein „Volksthum“ auch ver-
wirklicht ſehe, hat er mit politiſcher Sicherheit vorausgeſehen aber
auch zugeſtanden, daß ſein Grundgedanke, die Einigung Deutſchlands,
um eine Spanne Zeit verſchoben würde. Er hat nur den Umſtand
nicht errathen, daß er den Zeitpunkt nicht erleben könnte. Er ſuchte
ortwährend den Jüngling zu begeiſtern und zu belehren, den Mann
ür das Staatsleben vorzubereiten und ſein ganzes Arbeiten war:
einen geſunden Leib zu ſchaffen. Er den Verfall unſeres Volkes,
als es niedergedrückt war zu jener Zeit, die wir noch als die Zeit
der ſchweren Noth vezeichnen. Und nun, geehrte Feſtgenoſſen! werden
Sie begreifen, daß Jahn's Umwühlen in den Blättern der Geſchichte,
namentlich der Vorgeſchichte, ihm klar machte, was ein Volk erheben
kann. Er fand in den helleniſchen Spielen unſere deutſche Turnkunſt
und wir, die wir Alle hier verſammelt ſind, um einen ſo edlen
deutſchen Aitmeiſter unſere Achtung auszuſprechen, wir ſind nur her-
ekommen, um neues Gelöbniß abzulegen, daß bis an's Ende der

Tage der Name Jahn's, obgleich er nicht großer Dichter oder ein
großer Feldherr war, doch in den Annalen der Geſchichte einen Theil
einnehme. Dieſes, geehrte Turnbrüder! iſt unſer feſtes Vorhaben
am Grabe Jahn's, feſt zu geloben, ſein Werk ausbauen zu helfen,
mit unverbrüchlicher Treue feſtzuhalten an der Einheit Deutſchlands.
Nicht Jhr allein habt an dieſe Gedenkfeier gedacht, auch von weit
her ſind uns Grüße und Aufträge zu Theil geworden, an dieſem hohen
gHedenltage die Liebe und Achtung ſelbſt der Entfernteſten auszu-

Halle, Mittwoch den 14. Auguſt 1878.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

drücken. Jch ſhltehe mit dem Wunſche, daß wir feſt und einig bei
einander ſtehen, daß wir feſt und willig und gern ſeinen Vorſchriften,
die er für die Turnerei erfand, uns auch willig fügen und gebe mich
der feſten Hoffnung hin, daß dieſe wenigen Worte, die ich hier mit
wenig beredter Zunge Jhnen darbrachte, nicht auf unrechten Boden
gefallen ſind. Herr Kreisvertreter Hausmann hat den Auftrag erhalten,
die Spenden der deutſchen Turnerſchaft und der aus fremder Ferne
niederzulegen. Mit dem Gedanken verlaſſe ich dieſe Stätte, daß alle
hier Verſammelten der deutſchen Turnerei auch ferner ergeben ſind.“

Hierauf ergriff Herr Hausmann aus Weimar das Wort:
„Das Land, auf dem wir ſtehen, iſt heilig Land, denn hier liegt der
Mann begraben, der heute vor 100 Jahren in einem ſtillen Pfarr-
hauſe das Licht der Welt erblickte und dann zum Ruhme Deutſch
lands ſeine Pilgerbahn antrat. Aber was iſt es, das alle Herzen
hierher richtet? Das Eine iſt es, das ihm die Seele durchglüht hat:
die deutſche Liebe! Er hat ſie gehegt und gepflegt in ſeiner Kindheit,
in ſeinem Jünglingsalter und in ſeinen Mannestagen. Jhn begrü-
ßen ſie auch heute, die Herzen, die er en hat durch ſeine Liebe,
durch ſein inniges Weſen, das ihn zu Deutſchland und für die deutſche
Sache hinzog. Das Andere, was Deutſchlands Herzen hierher richtet,
das iſt die deutſche Mannesart! Jn den Zeiten des größten Elends
begann er ſeine Turnerei mit echter Mannesart, die nicht fürchtet,
was da kommen mag, nicht fürchtete die Macht des Erzfeindes, der
Deutſchland damals niederzudrücken drohte. Er führte ſie durch mit
ſeiner wackern That und das, was er erſtrebt und was früher in den
deutſchen Turner, Sänger und Schützenfeſten ſeinen Ausdruck fand,
haben unſere Jungen bewährt in Feindesland vor 8 Jahren, als ſie
von Nord und Süd und von der Mitte des Vaterlandes zuſammen-
ſtrömten, um den heimiſchen Herd gegen den Ueberfall des Erbfeindes
u ſchützen. Das Dritte iſt die deutſche Treue! Daß er nach alldem Dulden und all dem Leiden das unſchuldig ihn getroffen, öffent-

lich ſo treu ausharrte an der Sache, nachdem er in deutſcher Liebe
und deutſcher Mannesart darnach geſtrebt hatte. Und ſo tief dieſe
Treue unſern Jahn durchdrang, ſo tief möchte ſie auch uns durch-
dringen: feſt zu halten an Kaiſer und Reich von den früheſten bis
zu den ſpäteſten Tagen hin. Das ſei unſer Gelübde! Und das iſt
ſeine Mahnung, die er an Euch, verſammelte Feſtgenoſſen, hier an
heiliger Stätte richtet! Daß auch wir, was an uns iſt, dieſes feſt
halten wollen, lege ich als Mitglied des deutſchen Turnausſchuſſes im
Namen der deutſchen Turnerſchaft einen Kranz als Zeichen der Treue
auf das Grab des Altmeiſters nieder. Jhm reiht ſich an der Kranz
von Straßburg, dem wiedergewonnenen Elſaß und Lothringen und
Heil möge auch hier wieder ihm erblühen. Und wie vom fernen
Weſten, ſo iſt auch ein Kranz gekommen vom fernen Oſten, aus
BöhmiſchLeipa. Dieſen Kränzen des Deutſchen Reiches, des fernen
Weſtens und Oſtens, reichen ſich die an, inmitten aus dem Herzen
gekommen, aus Weimar, der aus Halle, der aus Merſeburg, der von
Apolda und damit dem Ganzen die heilige Weihe nicht fehle, ſendet
auch eine deutſche Mutter einen Kranz auf unſers Großmeiſters Grab.
Er möge beglaubigen die deutſche Liebe, die deutſche That und die
deutſche Treue.“

Auch von dem Turnerbund Weimar und den Turnvereinen Leip-
zig wurden Kränze, von letzterem ein auf dem Friedhofe gewundener
Eichenkranz, am Grabe des Gefeierten niedergelegt; ebenſo ein Stein
mit Widmung aus Gera-Poppeln, welchen Hr. Bethmann empfahl,
als einen zum Grabe gehörigen Theil zu behandeln. Zugleich bat
derſelbe die Freyburger Turner, für die Conſervirung der Kränze
Sorge tragen zu wollen.

Nach Vortrag eines Liedes „An Jahn's Grabe“ durch ein Män-
nerchor verließen die Turner den Friedhof und begaben ſich nach dem
Turnplatze, bei welchem ein ſich auf der rechten Seite ſteilerhebender
Rebenhügel einen prächtigen Zuſchauerraum für die aus Stadt und
Land zahlreich herbeigeſtrömten Bewohner bot. Raſch entwickelte ſich
hier die Aufſtellung zu den Freiübungen und mit Hülfe frührer Er-
fahrungen führten 300 Turnende nach den Muſterbewegungen des
Gauturnwarts Reuter aus Halle welcher ſeinen Standpunkt auf
einem großen mit Eichenkränzen geſchmückien Faſſe genommen hatte,
ihre Evolutionen aus. Jm Ringturnen waren zuerſt die dem GauAngehörigen thätig und zwar an 10 Geräthen; Mann führte der

Verein Apolda einen Gangreigen aus während das beabſichtigte
Riegenturnen der fremden Theilnehmer auf ein Vorturner- Kürturnen
beſchränkt blieb.

Nachdem ſodann mit vieler Mühe die Schranken der Laufbahn
für die Wettläufer hergeſtellt, erwartete man mit Spannung die
Leiſtungen der Kämpfenden. Binnen 43 Sekunden durchliefen die
beiden Sieger aus Halle und Merſeburg die 450 Meter lange
Strecke; die Preiſe im Hochſpringen erhielten zwei Merſeburger.
Trotz der hierauf eintretenden Unterbrechung des Feſtes durch ein
Gewitter und des baldigen Beginns des den Luſtbarkeiten gewidmeten
Theils trugen drei Feſtjungfrauen Freyburgs die in geſchmackvollen
Käſten verwahrten Eichenkränze mit Geduld und konnten erſt nach
Verlauf einer Stunde ſich derſelben entledigen und die Sieger da-
mit erfreuen.

Ein Ball, welcher nach Rückkehr der Feſtgenoſſen in die Stadt
in Jahn's Hauſe ſtattfand und bei dem ſämmtliche Theilnehmer große
Ausdauer im luſtigen Tanze entwickelten beſchloß die ſchöne Feier
des 100jährigen Geburtstags Jahn's in Freyburgs Mauern, die ge-
wiß Allen recht lange in lebhafter Erinnerung bleiben wird. „Gut Heil!“

Zur Pariſer Weltausſtellung.
Paris, d. 9. Auguſt. Die zahlreichen Fremden, welche fort

während in Paris eintreffen, haben Urſache, mit ihrem Schickſal un-
zufrieden zu ſein, das ihren Beſuch in die verzweiflungsvolle Periode
eines am 5. d. ausgebrochenen Kutſcher-Strikes fallen ließ. Merk-
würdig öde erſcheinen, beſonders am Abend, die Pariſer Straßen
und Boulevards, über welche ſonſt unendliche Wagenreihen, drei
oder vier neben einander, dahin rollten. Was man an Fuhr-
werken begegnet, hat meiſt ein etwas heruntergekommenes Aeußere,
denn die Geſellſchaft der „Petites Voitures“ hat, in Ermangelung
der geübten, uniformirten Kutſcher, jedem beliebig gekleideten
Jndividuum, das ſich anheiſchig macht, einen Wagen zu führen, die
Zügel in die Hand gegeben. Weit kann man aber oft umher irren,
bis man auch nur einen ſolchen Aushülfs-Kutſcher findet, und ſo
macht man denn die unglaublichſten Märſche zu Fuß, nach, in
und von der Ausſtellung, was bei dieſer drückend ſchwülen Tem-
peratur keine Kleinigkeit iſt, ſondern einen lebhaften Begriff von
den Strapazen der öſterreichiſchen Armee in Bosnien gibt. Ein
Glück, daß die Eiſenbahn von St. Lazare Tauſende nach der Aus
ſtellung führt und daß Herr Krantz endlich auf dem Marsfeld die
ſo lang erſehnten Reſtaurants für das mittlere Publikum zu etabliren
erlaubt hat.

Wenn man z. B. in der engliſchen Reſtauration an der Südecke
der Ausſtellungs-Fagade an den rieſigen Preiſen und ſaumſeligen
deutſchen Kellnern gerechten Anſtoß genommen hat, ſo braucht
man nicht die Ausſtellungsumzäumung zu verlaſſen, um ein wohl
feileres Gaſthaus zu ſuchen, ſondern man kann halbwegs zwiſchen
dem Ausſtellungs-Palaſt und der Eiſenbahnſtation bei dem allge-
mein beliebten Caſtel einkehren, der ein neues, großes Etabliſſement
(Halle und Sitze im Park) errichtet hat, wo man zu mäßigen
Preiſen gut ißt und trinkt und wo ein Muſik Corps auch für rechtgute muſttaliſche Unterhaltung ſorgt. Das Publikum iſt weit beſſer

als das bei Duval, namentlich gehen auch die Ausſtellungs-Correſpon-
denten lieber hierher als zu ihrem eigenen Reſtaurant im Preß-
pavillon, wo man immer gleich ſeine 3--4 Franken auf einmal
ausgeben muß, in Ermangelung einer Karte. Die Maſſen Zu-
wanderung aus Deutſchland rechtfertigt ſolche praktiſche Winke.

Ueberall hört man deutſche Worte und deutſche Muſik, letzteres
freilich in nichtdeutſchen Abtheilungen. Die meiſten Clavier und
Orgelſpieler, welche in den Jnſtrumenten Abtheilungen die beliebten
Gratisconcerte geben, gehören unſerer Nationalität an; d. h., wenn
ſie nicht deutſche Unterthanen ſind, tragen ſie wenigſtens deutſche
Namen.

Beſonders ausgezeichnet wird von der franzöſiſchen Muſikwelt der
Vertreter und Chef einer deutſchruſſiſchen Pianofabrik- Firma, Herr
Schröder, deſſen prächtige Flügel à queue und à demi-queue im Aus-
ſtellungspalaſt von Künſtlern wie Goldſtein und Schlözer meiſterhaft
geſpielt werden. Alle Pariſer Zeitungen beingen ſpaltenlange B
richte voller Anerkennung über dieſe Produktionen auf dem Piano
Schröder welches letztere in der That wie wenig andere Jnſtrumente
der Virtuoſenhand in ihren höchſtgeſpannten Anforderungen gehorcht

und auf allen Hbhen wie in allen Tiefen des Tones von der reinſten,
konſtanteſten Klangfülle iſt. Das Haus Schröder hat allerdings eine
ſechzigiährige Laufbahn voll ehrenvoller Leiſtungen hinter ſich, deren
Stationen durch Verleihungen von Orden und Ausſtellungsprämien
hoher Grade bezeichnet ſind. Schon 1818 gründete Karl Friedrich
Schröder in St. Petersburg eine Pianofabrik, und ſchon 1839 er
folgte die erſte Ausſtellungsprämirung der Schröder'ſchen Jnſtrumente,
der noch viele folgten Karl Michael Schröder, der jetzige Chef,
wurde 1873 nach der Wiener Ausſtellung zum Hoflieferänien des
öſterreichiſchen und des deutſchen Kaiſers ernannt, azhielt den Stanis-
lasOrden, wurde k. ruſſiſcher Rath und ſah ſeine Flügel vom Peters-
burger Konſervatorium bevorzugt. Dieſelben eignen ſich für Konzert-
Muſik ganz vorzüglich.

Das Journal „L'Art musieal“ ſpricht ſehr uneigennützig ſein
Bedauern darüber aus, daß das Piano Schröder mit ſeinen Kon
ſtruktions-Vorzügen nicht früher in Frankreich*zu voller Würdigung
gelangt ſei. Das will viel heißen, wenn man den Weltruf der
franzöſiſchen Pianofabrikation erwägt. Aber auch das „XIXe Siècle
rühmt die „unglaubliche Gleichheit der Oktaven, den Harmoniereich-
thum der Akkorde, die Stärke der Reſonnanz,“ und erklärt, daß mit
dieſen AusſtellungsObjekten Rußland den vorgeſchrittenſten Ländern
Konkurrenz mache. Das „Petit Journal“ hat wohl die herkuliſchen
Kraftproben mancher Konzertgeber im Auge, wenn es dem Piano
Schröder „viel Gelehrigkeit und große Widerſtandskraft“ zuſchreibt.
Die „Preſſe“ heht hervor, daß die Pianos Schröder (Flügel à queue,
mit 7 1/4 Oktaven, gekreuzten Saiten, doppelter mechaniſcher Scala
und doppelter Hemmung) wohlfeiler ſeien als die franzöſiſchen un
eachtet der außerordentlichen Feinheit der Konſtruktion. Jhr

Patriotismus findet ſeine Beruhigung darin, daß Meiſter Schröder,
ehe er in Petersburg 200 Arbelter beſchäftigte, und 500 Pianosà queue per Jahr ferüig brachte, ſelbſt bei franzöſiſchen Meiſtern

gearbeitet hat, wie bei Pape und Herz, und dann bei Bond und
Erard in London. Der „Figaro“ beſchreibt, wie Hunderte von Per-
ſonen über eine halbe Stunde lang von dem Schröder'ſchen Flügel
nicht wanken und weichen wollten, als der Virtuos Goldſtein den
Wohlklang und die eminent präziſe Bauart des Jnſtruments durch
meiſterhafte Vorträge zur Geltung brachte. So viel Lob muß
Herrn Schröder faſt eitel machen, da er ja nur ein Sterblicher und
nicht der „eiſerne Mann“ iſt deſſen Arbeits-Reſultate dec Erfinder,
Herr Samuel Barbour, in der engliſchen Abtheilung zur Erbauung
fleißiger, am Nähtiſch viel beſchäftigter Damen ausſtellt.

Mit dieſem „eiſernen Mann“, einem Automaten, welcher 80
lebendige Arbeiter überflüſſig macht, hat es folgende Bewandtniß.
Der Erfinder deſſelben gehört der großen Flachs- oder ZwirnFirma
W. Barbour u. Sons an, welche durch eine ſeltene Manigfaltigkeit
weißer und farbiger Zwirne in der engliſchen Abtheilung vertreten
iſt und ein großartiges induſtrielles Etabliſſement in Jrland beſitzt.
Aus dem Umſtande, daß dieſe Herren einen „eiſernen Mann“ an die
St lle ſo vieler Arbeiter aus Fleiſch und Blut geſetzt haden, darf
man nicht ſchließen, daß dieſelben hartherzig gegen ihre Leute ſeien
im Gegentheil, ſie thun für dieſelben muſterhaft viel. Während ich
ſogar in großen Staatsmanufacturen geſehen habe, wie die Arbeiter
und Arbeiterinnen in den Ruheſtunden auf Treppen und Corridoren
kauernd, oder in einem Hofwinkel ſo unbequem wie möglich ihre
Stärkung zu ſich nahmen, haben die Herren Barbour ihren unge-
mein zahlreichen Arbeiten in Hilden Mills (Ulſter) eine ſtattliche,
bequeme Speiſehalle erbaut, zahlen die Unterhaltungskoſten der Schu
len für die Arbeiterkinder und erbauten ſehr nette wohlfeile Arbeiter-
und Beamten-- Wohnungen So zieht der Rauch der vielen hohen
Schornſteine der Barbour'ſchen Fabrik über den Köpfen eines zu
frieden und wohlausſehenden Arbeitervölkchens dahin, wie engliſche
Jngenieure und Journaliſten glaubwürdig verſichern. Jrland pro-
ducirt ſehr viel Flachs; für den feinen Zwirn aber iſt nur der
im belgiſchen und franzöſiſchen Flandern producirte Flachs recht
v rwendbar. Dreißig Tonnen und mehr von dieſem Materioel
wird in den „Hilden Mills“ der Herren Barbour wöchentlich
verarbeitet. Die Maſchinen zum Spinnen des Flachſes ſind meiſt
von Frauen und Mädchen bedient, deren nicht weniger als fünf-
zehnhundert von den Herren Barbour beſchäftigt werden und
das Produkt ihrer Thätigkeit geht meiſt wieder, in Geſtalt
der wohlfeilen, populären weißen Zwirnrollen zu einem Penny (nicht
anz 9 Reichspfennige), in fleißig nähende Frauenhände über. Zur

Befreiung von allen Unreinlichkeiten wird das Leinengarn ausgeſot
ten und dann getrocknet. Dann beginnt die Maſchinerie, genannt
„der eiſerne Mann“, ihre Thätigkeit und giebt, correcter als Men-
ſchenhand es könnte, dem Zwirn ſeine „zarte Vollendung“ („soft
tinish“), indem er den Faden ſtark ſpannt und dabei dreht. Einen
ſehr beträchtlichen Theil der Zwirn-Production von Hilden Mills
nimmt die biedere Zunft des Hans Sachs in Anſpruch. Das
„Schuſterzwirn-Departement“ des iriſchen Hauſes hat einen enormen
Export nach allen Weltgegenden aufzuweiſen und daher das volle
Recht auf der Weltausſtellung neben hübſchen feinen Nähgarnen
u. ſ. w., als ein wohlbeachteter, in der Welt-Oekonomie bedeutender
Gegenſtand zu figuriren. Den transatlantiſchen Markt verſorgt die
große Flachs-Spinnerei durch ein bedeutendes Filial -Etabliſſement
jenſeits des Meeres. Mögen die deutſchen Jnduſtriellen auch recht
vielfach den Muth haben, drüben ökonomiſche Eroberungen zu machen,
mit oder ohne die automatiſchen „eiſernen Männer“.

Gegen ſolche Männer, an welchen nichts eiſern iſt als die Stirn,
hat der hier verſammelt geweſene Frauenkongreß ſein Anathema
geſchleudert. Er verlangte gleiches Recht und gleiche Moral für
Alle, Mann und Weib, und ſtrengere Ahndung der Uebelthaten,
durch welche weibliche Weſen frühe vom Wege der Tugend abgelockt
werden. Von der vielfach vorhandenen Reigung, dem Verführer
noch mehr als halbwegs entgegenzukommen, war wenig die Rede;
man ſagte ſo Schlimmes eigentlich nur den Amerikanerinnen nach.
Hier in Paris kann man ſich aber ſchwer entſchließen, die Stellung
des weiblichen Geſchlechts für eine abſolut unſelbſtändige, hülfloſe
zu halten, wenn man die kühn blickenden Damen ſieht, welche ohne
die mindeſte Beklemmung ſich mit der Cigarette zwiſchen den Fingern
allein vor den Cafés niederlaſſen, und ſchmauchend die Männerwelt
muſtern. Der Anblick iſt ſo widerwärtig, daß man an Alles appelliren
möchte, was ſolche Herzen noch rühren kann, um ihn los zu werden.
Dieſe glänzend koſtümirten Damen ſollten doch bedenken, daß die
ſchönſten Kleider einen nach Tabak und Abſinth riechenden Athem
nicht rein und anmuthend machen. Oder verlaſſen ſie ſich alle auf
den gütigen Herrn Dr. Pierre, Mitglied der hieſigen mediziniſchen
Fatultät, welcher mit ſeinem famoſen Mundwaſſer und Zahnpulver
die Sünden der Emanzipirten, ſo weit ſie den Hauch ihres Mundes
zu vergiften drohen, immer wieder gut macht und den wohlriechenden
Athem ihnen zurückgiebt? „Es muß jedenfalls ein Mann von unge-
wöhnlichem Talent ſein, dieſer Dr. Pierre,“ hörte ich kürzlich in der
Weltausſtellung ſagen, wo ſein Eau dentifrice nicht fehlt; „er bringt
ſogar die Damen dazu, reinen Mund zu halten!“

Vermiſchtes.
[Viel Unklarheit) herrſcht in den Köpfen über

Zölle und Handelsverträge, über Freihandel und
Schutzzoll; ſie ſind zum unverſtandenen und mißbrauch-
ten Schlagwort geworden in dem Wahlkampf. Die Reichs-
regierung will den Verſuch machen, durch eine veränderte
Zollgeſetzgebung und durch neue Handelsverträge dem Dar-
niederliegen unſeres Handels und beſonders unſerer Jn-
duſtrie Einhalt zu thun Dadurch iſt ſofort die alte Streit-
frage aufgetaucht: Freihandel oder Schutzzoll? Das iſt
aber keine eigentlich politiſche Frage; es iſt keine Frage,
in der die politiſchen Parteien geſchloſſen für das eine oder
andere Syſtem eintreten, es iſt vielmehr eine Frage, in
der innerhalb aller politiſchen Parteien die Meinungen
auseinander gehen, in der z. B. innerhalb der national
liberalen Partei die Anſichten durchaus getheilt ſind. Zu
einer Wahlparole konnte dieſe Frage nicht dienen. Sie
muß im Gegentheil von Zeit zu Zeit, von Fall zu Fall
entſchieden werden. Freihandel und Schutzzoll ſiad keine
Dinge, die ſich immer entgegenſtehen und für immer ent
ſchieden werden müſſen denn Schutzzoll kann ſehr wohl



gerechtfertigt ſein für eine Zeit und für eine gewiſſe In
duſtrie, aber nur für diejenige Zeitdauer, welche eine Jn-
duſtrie braucht, um ſich ſelbſtſtändig und lebenskräftig zu
geſtalten, ſich von dem Schutzzoll unabhängig zu machen
und ſich die Konkurrenzfähigkeit gegen das Ausland zu
erwerben. Jſt mit einiger Sicherheit zu erwarten daß
dieſe Konkurrenzfähigkeit erlangt wird, ſo wird man ſich
ſür dieſen begrenzten Schutzzoll erklären müſſen. Aber ein
Schutzzoll für alle Zeit iſt nichts als eine Beſteuerung
der betr. Waaren,
gezahlt werden muß.

[Aus Rigi Firſt] wird dem „B. T.“ Folgendes
telegraphirt: „Das ohne Zweifel in böswilliger Abſicht

die aus dem Säckel der Steuerzahler

verbreitete Gerücht, daß das Hotel Rigi Firſt abgebrannt
ſei, iſt unbegründet“.

[Zur Beachtung.)] Die bekannten kleinen rothen
und blauen Gummiballons werden von der „Viertel-
jahrsſchrift für gerichtliche Medicin“ als feuer und ge-
ſundheitsgefährlich bezeichnet. Einmal fangen ſie leicht
Feuer und explodiren und dann iſt das Einathmen ihrer
Füllung vergiftend. Sie ſind nämlich mit Waſſerſtoffgas
gefüllt, das aus Zink und Schwefelſäure hergeſtellt wird
und das im Handel vorkommende Zink enthält gewöhnlich
mehr oder weniger giftiges Arſen, desgleichen ausnahms-
los die Schwefelſäure unſerer Droguerien.

[Ein Thurgauer] mit dem Geſchlechtsnamen
Opel hat aus lauter Schwärmerei für die Türken ſeine
drei Söhne folgendermaßen taufen laſſen: Konſtantin,
Adrian und Philipp. Sie heißen alſo: Konſtantin Opel,
Adrian Opel und Philipp Opel.

Eingegangene RNeuigkeiten.
Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg.

Vierter Jahrgang. Heft 11. Preis pro Quartal 6 Mk. Berlin,
Gebrüder Paetel.

Jnhalt: Guſtav zu Putlitz. Eiſen. Novelle II. E. von
der Brüggen. Der Nihilismus in Rußland. Julius Rodenberg.
Lord Macaulay's Leben und Briefe. Th. Fontane. Die wen-
diſche Spree, oder Von d bis Teupitz an Bord der „Sphinx“.

Gottfried Keller. Gedichte Von der Pariſer Weltaus-
ſtellung: Bruno Meyer, die bildende Kunſt auf der Pariſer
Weltausſtellung. Eduard Hansliek, Pariſer Muſikzuſtände
während der Weltausſtellung 1878. II. Literariſche Rundſchau.

Literariſche Notizen. Literariſche Neuigkeiten.
Allgemeine Literariſche Correſpondenz für das gebil-

dete Deutſchland. Herausgegeben und Verlag von H. Foltz
in Leipzig. Band II. Nr. 22. Alle 14 Tage erſcheint eine Num-
mer W Quartalpreis von 5 Mark.

Die Wiſſenſchaft und das Leben. Jnauguralrede gehalten
an der Univerſität zu Neapel, am 16. November 1872 von Fran-
cesco de Sanctis, italieniſchen Unterrichtsminiſter. Mit einem
Vorwort von Carl Goldbeck, Oberlehrer an der Luiſenſchule zu
Berlin, Profeſſor. Autoriſirte deutſche Ausgabe. Berlin Verlag
von Friedberg u. Mode.

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nordmann. VI. rtrzeng. Lieferung 44.
(Mit Kriegsbildern.) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. on
nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig
(Querſtraße 34).

Jnhalt: Jl luſtrationen: Carl Freiherr von Rokitanski
Nach dem Gewitter. Original-Zeichnung von J. R. Wehle.Die Montenegrinerin. Koch dem Gemälde von J. Cermak.

Bilder aus Bosnien. Nach o von Theodor Geiger:
Stadt Banjaluka am Vrbas. Bosniſche Typen. Holzbrücke über
den Lim bei Priepolj. Bosniſche Typen. Die Einſchiffung
öſterreichiſcher Truppen und Pferde. Sir Garnet Joſef Wolſeley,
der Gouverneur von Cypern. Texte: Späte Vergeltung.
Roman von Hieronymus Lorm. (Fortſetzung.) Jm Hochge
birg. Gedicht von Carl Böttcher. Carl Freiherr von Roki
tansky Sir Garnet Joſef Wolſeley. Kleine Reiſegeſchich
ten mit Moral. I. Von A. Schilling. Die gewerbliche Bewe-
ung in Salzburg. Bilder aus Bosnien. Von S. L. III.
inſchiffung von Truppen und Pferden in Trieſt. Die Mon-

tenegrinerin. Ein Frauenliebling. Roman von E. v. Schwarz.
(Fortſetzung.) Kleine Chronik. Schach. BlitzKryptogramm.

Röſſelſprung. Silbenräthſel. Wochenkalender.
Beiträge zur Geſchichte des Bergbaues in der Provinz Bran-

denburg von H. Cramer, Geheimer Bergrath und Oberbergrath
in d e a/S. Fünftes Heft. Die Niederlauſitz. Preis 4 Mark.
Halle, Buchhandlung des Waiſenhauſes.

(Dieſes die Niederlauſitz umfaſſende 5. Heft ſchließt mit dem
Kreiſe Cottbus und iſt in demſelben die Geſchichte der einzelnen

Werke aus der neueren Zeit ausführlicher behandelt, als esfzum
Theil in den früheren Heften geſchehen

Jlluſtrirte Wanderbilder. Ein Cyclus von r
der ſämmtlichen Bergbahnen, ſowie der beſuchteſten Touriſten-Ge-
enden und beliebteſten Ausflüge der Schweiz. Nr. 5--8. JedesVandchen iſt reich illuſtrirt, der Text von bewährten Schriftſtellern

in anſprechender Weiſe geſchrieben. Preis jeder Nummer 50 Pf.
Zürich, Verlag von Orell Füßli u. Co.

Nr. 5. Die Wädensweil-Einſiedeln-Bahn. Von J J. Binder.
Mit 20 Jlluſtrationen.

Nr. 6. Thun und Thuner-See.
G. Roux und J. Weber nebſt l Karte.

Nr. 7. Jnterlaken. Von Gerber, Diakon in Jnterlaken. Mit
20 Jlluſtrationen und 1 Karte.

Nr. 8. Das Oberengadin. Von Dr. J. Perniſch aus Scanfs,
Kurarxzt in Tarasp-Schuls. Mit 21 Jlluſtrationen und 1 Karte.

Die Stenografie nach Franz Xaver Gabelsberger's Syſtem zum
Selbſtunterricht, bearbeitet von Emil Trachbrodt. Vollſtändig
in 15 Heften à 50 Pf. Autographie von Arno Trachbrodt. 2.--4.
Heft. Leipzig, Eduard Baldamus.

Des Kindes Leben hier zeitlich und dort ewiglich Jn fünfzehn
Gedichten und einem Gedicht als Vorwort von Emil Quandt,
Paſtor an der St. Eliſabethkirche zu Berlin. Zum Beſten des
Vereins freier chriſtlicher Liebesthätigkeit zu Altwaſſer in Schleſien,
herausgegeben von Samuel Witke, Paſtor zu Altwaſſer in
Schleſien. Das Exemplar koſtet bei dem erau zzver 60 Pfennige,
im Buchhandel 75 Pfennige, in Goldſchnitt 1 Mk. Altwaſſer in
Schleſien. Seibſtverlag des Herausgebers

Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Buregu. Nach
amtlichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze,
miniſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt ſämmtlichen
deutſchen Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Vierzehnter
Jahrgang Nr. 3. Jährlich erſcheinen 6 Nummern mit 6——-10 Bei-
lagen. Preis ganzjährlich incl. Beilagen 3 Mark. NeuSchönefeld
bei Leipzig, im Selbſtverlage des Herausgebers.

Gewerbliches.
Die „Deutſche Metall-Jnduſtrie-Zeitung“ in Berlin ſetzte im

April d. J. zwei Preiſe aus für die Herrichtung eines Waſchſtän-
ders mit den dazu nöthigen Es hat ſich zur großen
Freude ergeben, daß die kleineren Meiſter recht zahlreich und mit
großem Fleiße auf dies „Um die Wette Arbeiten“ eingehen und des
halb ſchreibt dieſe Zeitung jetzt wiederum eine Konkurrenz aus für
eine Petroleumlampe. Der erſte Preis iſt auf 100 M., der
Per auf 50 M. feſtgeſetzt. Das deutſche Gewerbemuſeum in

erlin hat die Beſtrebungen des genannten Blattes dadurch aner-
kannt, daß die Direktion deſſelben nicht nur die rung der Preis
jury übernommen hat, ſondern auch die eingelieferten Arbeiten in
den Räumen des Gewerbemuſeums ausſtellen wird. Noch ſei bemerkt,
daß Diefenigen, die ſich an der Konkurrenz betheiligen wollen, die
Proſpekte, welche die näheren Bedingungen bezüglich der Preisaufgabe
enthalten, auf Erfordern von der Redaktion der obengenannten Zei
tung gratis zugeſandt erhalten.

Landwirthſchaftliches.
Der mehrfach vorgekommene Verdacht bezüich des Auf

tretens des Coloradokäfers hat die Provinzialbehörden veranlaßt,
die früher erlaſſenen Warnungen unter Beſchreibung der gefürchteten
Jnſekten und des von ihnen angerichteten Schadens zu erneuern
Es iſt dabei die dringende Aufforderung ergangen, alle verdächtigen
Erſcheinungen ſofort bei der Polizei zu melden und ſich durch etwaniges
Tödten der gefundenen Käfer uud Larven c. der Anzeigepflicht nicht
für überhoben zu erachten.

Ausſtellungen.

Mit 23 Jlluſtrationen von

Verſuch mit einer n e gemacht.
1880 (im Mai) iſt nun eine Weltausſtellu
der Fiſcherei in Berlin beabſichtigt.
Miniſterium hat bereits die Hergabe der großen Ausſtellungsräum-
lichkeiten in dem ſeiner Vollendung ſich nähernden Gebäude des
landwirthſchaftlichen Muſeums am Oranienburger Thor, ſowie jede
Art der Förderung des Unternehmens zugeſagt.

Kongreß der Kolonialwaaren-Händler Deutſchlands.
Jn den Tagen des 16., 17. u. 18. September cr. ſoll in Berlin

ein Kongreß ſämmtlicher Kolonial-, Material Spezerei, Jtaliener-
waaren Butter-, Droguen-, Tabaks Händler und Kaufleute ver-
wandter Branchen abgehalten werden. Außer den 17 bis jetzt zur
TagesOrdnung angemeldeten Anträgen ſoll vorzüglich über die
Bildung eines Central Verbandes deutſcher Kaufleute verhandelt
werden, ſodann eine Beſprechung über die Konſum-, Beamten-Konſum und HausfrauenVereine ſtattfinden, und dabei die Stellung-

nahme zu denſelben erörtert werden. Es werden ſämmtliche kauf-
männiſchen Vereine Deutſchlands, ebenſo wie ſämmtliche Einzelkauf-
leute aufgefordert, ſich durch Delegirte oder perſönlich an dieſem
Kongreß zu betheiligen und ihre Anträge für den Kongreß bis zum
1. September an die Expedition der Deutſchen Handels- Zeitung in
Berlin C., Spittelmarkt 6, einzuſenden, woſelbſt auch die Billets,
welche zum Eintritt für die Kongreß Verhandlungen aller 3 Tage

berechtigen, à 3 Mk. zu haben find.

Bericht des Sekretärs des Dörſeavereins
in Halle a/S.

Halte, den 13. Auguſt 1878
Preiſe mit Ausſchluß der Eeurtage

Weizen 19600 Kilo neuer bis 204 Mk., alter bis 216 Mk.
Geringe neue Qualitäten billiger.

Roggen 1000 Kilo alte und neue Waare 138-—-141 M.
Feuchte Waare entſprechend billiger.

Gerſte 1000 Kilo 155--170 Mk. nach Qualität bez.
Feuchte geringe Waare entſprechend billiger.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14— 15 Mk
Hafer 100 Kilo ruhig, fremder 142 Mk., hieſiger 157 Mk.

Kümmel 50 Kilo 30--31 Mk.Mais 1000 Kilo Donau feſt, 145-—148 Mk., amerikan.
ſtiller, 135 Mk

Oelſaaten 1000 Kilo Raps in ruhiger Haltung, 277—
282 Mk.

Stärke 50 Kilo 23--23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco feſt und höher, Kartof-

fel- 59 Mk Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 5) Kilo flauer, 33 Mk. gefordert.
Malzkeime 59 Kilo fremde 4 Mi., hieſige 5 Mk.
Futtermehl 50 Kile 7 Mk
Kleie Roggen 5* 58, Mk Weizenſchaalen 4 Mk.

Weizengrieskleie 5 5 Mk
Oelkuchen 5 Kilo auf Termine 7 7 10 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3/, Mk.
Sauerkirſchen, gebeerte, 126—-135 Mk. pr.

Kilo bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 13 Auguſt 1878

Das Angebot von neuer Waare mehrt ſich täglich und
war heute beſonders neuer Weizen viel offerirt, fand aber
nur zu billigen Preiſen Käufer, weil gute alte Qualitä-
ten vorgezogen werden. Die übrigen Artikel blieben un-

verändert.

Weizen p 12 Säcke à 85 Kilo krutto alte Waare bis
216 Mk., neue Sorten 198 --204 Mk., feuchte billiger.

Roggen 138 141 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte 135 150 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

geringere Qualitäten billiger.
Hafer 96 p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau 145 Mk., amerikaniſch.

135 Mk.
Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à Kilo brutto ohne

Angebot.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 126 Mk. bez.
Raps 252 258 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo br. nicht offerirt.
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Kümmel 30—31 Mk. p. 50 Kilo netto.
Der „Deutſche Fiſcherei-Verein“ in Berlin hatte 1873 einen

Für das Jahr
ng für das Geſammtgebiet
Das königlich preußiſche

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſitten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 10. Auguſt. Schiergott, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Maſſer, d Fiſſcher, leer, von
Ma wpurg n. gut Wegener, leer, v. Magdeburg n. d. Saale.

Bage, leer, v. Magdeburg n. Alsleben. E. Wegener, desgl.
Am 11. Auguſt. C. Strm. Bruttlof, Güter, v. Magdeburg
n. Dresden. Sickert, Güter, v. Magdeburg n. Torgau. nup
pe, Heu, v. r n. Schönebeck. Gebr. Seedorf, Strm. Ro
mann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Gebhardt, leer, v. Magde-
burg n. der Saale. Strack, Strm. Wienecke, leer, v. Magdeburg
n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 10. Auguſt. Wulkau, Holz,
v. Burg n. Magdeburg. Krauſe desgl. Ludecke, Holz, v. Liepe
n. Koswig. Am 11. Auguſt. Fr. Andrege, Strm. Bonitz, Güter,
v. Berlin n. Magdeburg. Kappraſch, leer, v. Werder n. Außig.

Peſchke, leer, v. Ketzin n. Außig. Feilke, lerr, v. Rathenow n.
Magdeburg.
Hamburg-Magdeburg, Am 11. Auguſt. V. H.-M. D.S.Co., Strm. Niebuhr, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg Fr. An-

dreage, Strm. Schwarz desgl. Schnuppe, Heu, v. Hamburg nach
Schönebeck. Gebr. Seedorf, Strm. Romann, leer, v. Tangermünde
n. Magdeburg. Gebr, Seedorf, Strm. Schulze, desgl. Gebr.
Seedorf, Strm. Gädke, desgl. Neumann, Strm. Bierhals, desgl.

Bunge, leer, v. Rogätz n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Mit Führung des Handels und Genoſſenſchafts-Regiſters für das

laufende Jahr ſind beim hieſigen Kreisgerichte von jetzt ab
der Kreisrichter Plüter als Richter,
der Büreau Aſſiſtent, Actuar Kraya, als Büreau Beamter

beauftragt.
Querfurt, den 9. Auguſt 1878.

Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Mit dem 15. d. Mts. werden directe Frachtſätze der
Specialtarife II und III zwiſchen Eberswalde und
Halle Thür. E. eingeführt.

Näheres iſt in unſerer Güter- Expedition Halle zu erfahren.
Erfurt, den 6. Auguſt 1878.

Die Direction.
Für Bruſtkranke.

Durch Stickſtoſffgas-Jnhalationen heilen nicht zu weit vor
geſchrittene Bruſtkrankheiten, die die beſten Kurmittel und Kur
orte vergeblich gebrauchten, oft in 8 Tagen. Ueber die Hälfte
der Fälle wird geheilt. Der Erfolg ſtets in 8 Tagen zu beurthei-
len. Jeder Kranke iſt ſich den Verſuch ſchuldig.

Um die für die Kur geeigneten Fälle ſelbſt ausſuchen zu können,
und um erfolgloſe Kuren zu vermeiden, bin ich
in Halle von 1II-12 Uhr im Gaſthof zum „gold. Herz“,
in Leipzig v. A-6 Uhr im Gaſthof zum „braun. Roß
jeden Sonnabend zu ſprechen.

Mein Verfahren iſt patentirt und wiſſenſchaftlich dargeſtellt in
der Juli- Nummer der Memorabilien-Monatsſchrift für
rationelle pract. Aerzte.

Aerzte, denen das Wohl ihrer Bruſtkranken am Herzen liegt,
können Einſicht von der Sache nehmen.

Bad Neu-Ragoczi b. Halle a/S.
Dr. Steinbrüäcke.
ing reisliſte importirter pariſerEin Oekonomielehrling an r Fabrikate, für

findet Aufnahme zu
Knoblauchshof bei Loburg.

M. Schumann.

Herren und Damen (diskrete), er
hält man sub B. S. 15 poſtlagernd

Für Stellmacher, Wagenfabrikanten e.
iſt ein in Bernburg mitten der Stadt gelegenes großes Grundſtäck, neu und
maſſiv gebaut, mit großen hellen Räumen, ver änderungshalber billig zu verkaufen.
Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter A. H. 16 postlagernd Bernburg einſenden.

Mittwoch den 1A. d. Mts.
ſteht ein Transport echt Alten-
burger hochtragender Kühe und
Kalben zum Verkauf beim

Viehhändler R. Petaold
in W'eissenfels.

Verwalter geſucht.
Jch ſuche für ſofort reſp. 1. Sep-

tember einen zuverläſſigen jungen
Mann als Verwalter. G. halt 450
Mark bei freier Station.

Rittergut Schweta
bei Döbeln (Sachſen).

H. Cordes.
Wirthſchafterin-Geſuch.

Eine tüchtige, zuverläſſige Perſon
in geſetzten Jahren, aus anſtändiger
Familie, die befähigt iſt, eine größere
Landwirthſchaft ſelbſtändig zu lei-
ten, wird zum baldigen Antritt
geſucht. (H. 52476)Rieda, den 11. Auguſt 1878.

A. Marggraf.
Für Holzbildhauer,

welche ſich ſelbſtſtändig machen wol-
len, empfehle ich mein Geſchäft,
welches ich 15 Jahre in demſelben
Lokale betrieben, zum Verkauf.
Es iſt mit guter Kundſchaft u. 2
Lehrlingen für 800 Mark (bei 600
Mark Anzahlung) ſofort wegen zu-
nehmenden Leiden zu übernehmen.
Näheres durch mich ſelbſt.

Leipzig Zeitzerſtraße 47.
Friedemann.

Das Vacanzen-Büreau
von G. Postlep in Ber-
lin, Waldemarſtr. 25 pt.
weiſt ſicher Stellungen nach
im Pfarr-, Lehrer-, Erzie-
hungs- u. Handelsfach, in
Land u. Forſtwirthſchaft
u. alle übrigen Berufszwei-

e, ſowie bei Behörden für
rivat- und Cüvilverſor-

gungs- Perſonen. Einma-
d Gebühren 3 Mark u.

etourmarke ſogleich bei
Geſuchen beizufügen.

Heirathsgeſuch.
Ein Beamter, Wittwer, 32 Jahr

alt, mit gutem Einkommen, ſucht
eine Lebensgefährtin, entweder ein
junges Mädchen od. Wittwe, welche
jedoch einiges Vermög. beſ. muß.

Näheres bei Herrn P. R.
Swoboda, Herrenſtraße Nr. 11.

Ein junges Mädchen, welches
einige Jahre mit beſtem Erfolge in
einem größeren Putzgeſchäft thätig
geweſen iſt, ſucht zum 1. October
d. Js. anderweitig Stellung.
Um gefl Abgabe von Adreſſen unter

Obſt Perpachtung.
Freitag, den 16. Auguſt,

Nachmittag 3 Uhr ſoll der
Schulzen'ſche Garten

zu Gollme bei Landsberg (ea.
2 Morgen) öffentlich meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Ter-
mine feſtgeſtellt.

Freitag d. 16. Auguſt
ſteht ein großer Trans-
port beſte Jugochſen

zum Verkauf bei
Gebr. Vriedmann

in Halle a/S.
60 kernige, ſchwere, fette Ham

mel giebt noch ab W. Hentrich.
Schoena b. Mocrehna.
Eine neumilchende Kuh iſt zu

verkaufen in Dörſtewitz Nr. 24.
Ein verheiratheter Hofemeiſter

ſucht Stellung per ſofort. Zu er-
fragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Für mein Deſtillations-, Co-
lonialwagaren- u. Conſeroen-

geſchäft ſuche möglichſt ſofort
unter günſtigen Bedingungen einen

Lehrling. Carl Trosse
in Calbe a S.

Limburger KLäse,
50 Kiſten, ſind à 21,00 pro

H. 52475 in der Annonc. Exped. ECtr. per Caſſe zu verkaufen.
Haasenstein Vowler,Halle, wird gebeten.Leipzig. Auch Chiffre gegen Chiffre.

Näheres ſagt Herr Rudolf
Mosse, Halle a/S.
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Kandidaten.

Zweite Beilage zu e 188 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 14. Auguſt 1878.
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Telegraphiſche Depeſchen.

London, d. 12. Auguſt. Unterhaus. Unterſtaats
ſekretär Bourke erklärte heute im Unterhauſe auf eine
Anfrage Dilke's, der Regierung ſei keine Nachricht zu
gegangen, daß die Ruſſen den Oxus überſchritten hätten
ebenſo habe die Regierung auch keine Mittheilung darüber
erhalten daß die Pforte die Abſicht habe, Griechenland
die Grenzberichtigung zu verweigern. Dilke kündigte
hierauf an, daß er am Mittwoch die Aufmerkſamkeit des
Hauſes auf dieſe Frage lenken werde. Schatzkanzler
Northcote erwiderte Gourley, es ſei vereinbart worden,
daß die engliſche Flotte aus der Nähe von Konſtantinopel
zurückgezogen werden ſolle, ſobald die ruſſiſchen Truppen
von dort zurückgingen er hoffe, letzteres werde bald ge
ſchehen. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“ aus Brindiſi vom heutigen Tage hat ſich
Nubar Paſcha heute nach Egypten eingeſchifft, um dem
Khedive wichtige von England und Frankreich ſanktionirte
Reformentwürfe zu überbringen.

»Madrid, d. 12. Auguſt. Die Schaar Aufſtändi-
ſcher, die ſich in Navalmoral, in der Provinz Caceres in
Eſtremadura gezeigt hatte, iſt, eingegangenen Nachrichten
zufolge, geſchlagen und auseinander geſprengt worden 19
Aufſtändiſche wurden gefangen eingebracht, 4 Gensdarmen,
die in die Hände der Aufſtändiſchen gefallen waren, wur
den wieder befreit.

Zu den Stichwahlen.
Eins der überraſchendſten neuen Wahlreſultate iſt

die Kunde, daß auch auf eines der beiden Breslauer
Mandate die Sozialdemokraten Hand gelegt haben
im Breslauer Oſtbezirk iſt der Sozialdemokrat Reinders
gegen den Sprößling einer alten Breslauer Patricierfamilie,
gegen den bisherigen Abgeordneten der ſchleſiſchen Haupt-
ſtadt, den nationalliberalen Kaufmann Molinari unter
legen. Mit 452 Stimmen Majorität iſt der Sozial
demokrat Reinders gewählt worden als einer der beiden
Vertreter der ſchleſiſchen „Haupt und Reſidenzſtadt“. Das
iſt ein trauriges Reſultat für die bürgerlichen Parteien
einer der reichſten, größeſten, blühendſten und intelligen
teſten Städte der preußiſchen Monarchie! Und noch trau-
riger wird es, wenn man bedenkt, daß gar ſo viel nicht
dazu gefehlt hätte, daß Breslau zwei Sozialdemokraten
in den Reichstag geſchickt hätte! Die konſervativ gewordene
„Schleſ. Ztg.“, mit ihr das Breslauer Jeſuitenblatt, die
„Schleſ. Volksztg.“ ſie alle haben offen und verkappt
redlich dazu beigetragen, daß jenes Reſultat erzielt wurde,
das eben der Telegraph meldet. Von 38,117 Stimmen,
die überhaupt geſtern in Breslau an den Wahlurnen ab
gegeben wurden waren 18,124 für ſozialdemokratiſche

Aus dem Stimmverhältniß der Wahl vom
30. Juli läßt ſich mit Sicherheit der Schluß ziehen daß
nur durch Mithilfe der Konſervativen (und theilweiſe der
Klerikalen) Reinders in Breslau ſiegen konnte. Denn
3200 ſozialiſtiſche Proſelyten ſo viel Stimmen hat
Reinders gegen den 30. Juli mehr erhalten hat man
in dreizehn Tagen nicht machen können. Dieſe 3200 haben
ſich eben von den 4400 Stimmen des unterlegenen kon
ſervativen Kandidaten abgezweigt.

Die Nachricht von dem Unterliegen des Freiherrn
von Stauffenberg bei der Stichwahl im Wahlkreiſe
München I. in Folge des zwiſchen Klerikalen und So-
zialdemokraten abgeſchloſſenen Wahlbündniſſes hat ſofort
auf liberaler Seite Beſtrebungen wach gerufen, welche
darauf gerichtet ſind, dieſem hervorragenden Parteiführer

tage zu ſichern. Unmittelbar nach Beendigung der Stich-
wahl gab vor den Parteigenoſſen in München Herr A.
Vecchioni der Ueberzeugung Ausdruck, der Reichstag werde
nicht ohne dieſen „wahren und ehrlichen Freund und Be lich eben ſo gut oder au
rather des Volkes“ ſein; ſchon jetzt, aber noch viel mehr
in den nächſten Jahren würden ſich viele Städte um den
Mann ſtreiten, den München verworfen. Hätte die natio-
nalliberale Partei diesmal über eine größere Anzahl unbe-
ſetzter Wahlkreiſe zu verfügen, ſo würde jene Vorausſage
wohl ſchon jetzt in Erfüllung gehen. Daß aber Freiherr
v. Stauffenberg im neuen Reichstage dennoch nicht fehlen
wird, iſt jetzt wohl bereits als zweifellos anzuſehen. Auf
alle Fälle will der dritte braunſchweigiſche Wahlkreis
(Kreiſe Gandersheim, Holzminden) es ſich nicht nehmen
laſſen, bei der Nachwahl an v. Bennigſen's Stelle
Freiherrn von Stauffenberg zu wählen. Dem
„Braunſchw. Tagebl.“ wird von dort unterm 10. Auguſt
Folgendes geſchrieben

Herr Landes- Direktor v. Bennigſen, welcher bekanntlich nicht
nur in unſerem, ſondern auch in ſeinem alten hannoverſchen Wahl
kreiſe r wurde, hat ſich entſchieden, das Mandat ſeines frühe-
ren Wahlkreiſes anzunehmen. Jn einer Privatbeſprechung mit
einem Mitgliede des Wahlkreiſes Holzminden-Gandersheim hat er
dieſem Wahlkreiſe ſeinen Dank und die gebührende Anerkennung für
ſeine Geſinnungstüchtigkeit ausgeſprochen, zugleich aber darauf hinßerieſen daß ſich der dritte branſchweigiſege Wahlkreis auch ferner-

in ein großes Verdienſt um die liberale Sache erwerben würde,
wenn er den Frhrn. v. St auffenberg wählte, welcher kürzlich bei
einer Stichwahl im Wahlkreiſe München I. gegen einen ultramon
tanen Kandidaten unterlegen iſt. Herr v. Bennigſen erklärte es für
eine Ehrenpflicht der liberalen Braunſchweiger, dafür zu ſorgen daß
ein um die liberale Sache ſo verdienter Mann, wie Herr v. Stauffen-
berg, im neuen Reichstage nicht fehle. Auf eine an Herrn v. Stauffen
berg gerichtete telegraphiſche Anfrage, ob er die Kandidatur für den
dritten Wahlkreis annehmen wolle, et derſelbe zu ſtimmend geant-
wortet und iſt deshalb die Kandidatur deſſelben von Mitgliedern
verſchiedener Amts-Comités des Wahlkreiſes als eine dringend zu
empfehlende in Vorſchlag gebracht.“

Nuntius Maſella.
Die „Köln. Ztg.“ enthält eine Correſpondenz ihres

SpezialBerichterſtatters in Kiſſin gen über eine zwi-
ſchen dieſem und dem päpſtlichen Nuntius Maſella ſtatt
gehabte Unterredung. Obgleich der Bericht Aufſchlüſſe
über die Kiſſinger Verhandlungen ſelbſt nicht giebt, ſo
enthält er doch ſehr intereſſante und der Mittheilung werthe
Beobachtungen.

Bei meinem Eintritt in das Gemach, t der Korreſpondent,
erhob ſich von einem ſchriftenbedeckten Arbeitstiſch eine mittelgroße,unterſetzte Geſtalt mit einer gewiſſen Annäherung an zukünftige Seht

ohne da rutet Wo die Rede davon ſein konnte. Das
geiſtreiche, flammenſprühende Auge, das lebhafte Mienenſpiel, die

e

bei den bevorſtehenden Nachwahlen einen Platz im Reichs tigkeit irgend ein Haltepunct erreicht ſei.

ſchwarze Toilette, daß vollwangige geſunde Geſicht endlich, das im
Einklang ſtand mit der kräftigen Mannesſtatur, in einem gewiſſen
Widerſpruch zu dem leicht ergrauten, gleich wohlgepflegten
Haar, alles dies ließ einen angehenden, aber dafür noch recht jugend-
lich erſcheinenden Janftiges erkennen den man nach der Wendung
des Geſprächs und des im u damit ſich geſtaltenden Gefichts
ausdrucks vielleicht eben ſo wohl einen gottergebenen Prieſter wie
einen feinen Diplomaten oder vielleicht mehr noch einen das Leben
und ſeine Genüſſe durchaus nicht verachtenden Cavalier hätte nennen
können. Und dieſer Eindruck, nicht nur einen umgänglichen ſag
ſondern vorwiegend einen vollendeten Cavalier vor zu haben,
wurde noch vermehrt durch die Glätte der hat chen Formen,
die Eleganz der Sprache und beſonders die anziehende Art der Unter
haltung. aſella iſt des Deutſchen vollauf mächtig, obwohl ſeine

ein wenig an jenen durch das Verſchlucken der Worte be
merkbaren Prieſteraccent erinnert, wie er auch in Deutſchland vor
noch nicht gar langer Zeit durch die wandernden Jeſuitenprediger
italieniſcher Nationalität bekannt war. Das Franzöſiſche e
ſpricht Maſella in geradezu klaſfiſcher Weiſe, als ob wir etwa den
Erzbiſchof von Paris und nicht einen geborenen Italiener vor uns
gehabt hatten. Während wir nun an einem flüchtigen Ueberblick und
den erſten Begrüßungsworten derartige Betrachtungen anſtellten,
hatte Maſella uns gebeten, auf dem Sopha Pias zu nehmen, während
er ſich ſelbſt auf einem Sammtfauteuil
Stand und Endziel ſeiner Unterredungen mit dem Fürſten Bismarck
jetzt ſchon zu veröffentlichen, ſagte er, ſei unmöglich. Er würde ein
ſchlechter Diplomat ſein dieſes Wort wandte Maſella in der
Unterhaltung mehrfach an wenn er ſich durch irgend welche
Beweggründe zu einem ſolchen Schritte verleiten ließe. Es ſeien
e Geiſtliche aus den entlegenſten Theilen Deutſchlands ange-
ommen, um zu errathen, ob endlich Ausſicht auf eine Beilegung

des Kirchenzwiſtes vorhanden. Alle dieſe habe er empfangen ohne
einen von ihnen zufriedenſtellen zu können. Wenn daher auch an
meiner Stelle ein Biſchof vor ihm ſäße es ſei dies noch neulich
der Fall geweſen ſo würde er doch weder dieſem noch Herrn
Majunke von der „Germania“ gegenüber weniger ſchweigſam ſein
als gegen mich. Es ſtehe ſa indeſſen bald ſowohl ſeine eigene wie
des Fürſten Bismarck Abreiſe von Kiſfingen bevor und alsdann werde
ſeiner Anſicht zufolge wahrſcheinlich kein Grund mehr vorliegen, den
Gegenſtand ihrer Unterredungen zu verheimlichen. Man möge in
deſſen im Publikum die Thatſache feſthalten, daß offizielle Verhand
lungen in Kiſſingen gar nicht ſtatt gefunden hätten. Fürſt Bis-
marck habe den Wunſch zu erkennen gegeben, mit einem Vertreter
der Kurie, er habe vielleicht beſonders den Wunſch zu erkennen ge
geben, mit ihm, Maſella, in Verbindung zu treten (der Nuntiusaäußerte ſich in dieſem Punkte ſehr vöiſichtg); ſo habe man fich gegen

ſeitig beſucht, man habe ſich gegenſeitig gefallen, wie es ſcheine, und
es ſei ein ziemlich reger Verkehr entſtanden. Jhm (Maſella) ſei dieſer
Verkehr recht angenehm geweſen weil er gerade eine Kur in Kiſ-
ſingen habe gebrauchen müſſen. Und da man ſich nun gegenſeitig

avor niederließ. Gang,

eins für Volkswohl überwieſen werden ſoll. Der gute
Zweck und die bei früheren Gelegenheiten mehrfach bewähr
ten Leiſtungen des hieſigen Arbeiterſängerbundes werden
hoffentlich einen zahlreichen Beſuch dieſes Concerts veran
laſſen. Letzteres iſt jedenfalls ein erfreuliches Zeichen da
für, daß die Volksküche ſich der lebhaften Theilnahme un
ſerer Mitbürger zu erfreuen hat.

Jn der am Z. d. M. ſtattgehabten öffentlichen Sitzung
des Senats der königl. Akademie der Künſtler in Berlin
iſt u. A. in Anerkennung ſeiner Leiſtungen und Fort-
ſchritte im Bildheueraktſaale während des letzten Studien-
jahres dem Bildhauer Paul Reiling, dem Sohne unſeres
Mitbürgers, der erſte Preis (100 M.) zuerkannt worden.

Jn letzter Zeit ſind auf den Wochenmärkten ſo
viele Portemonnaies mit theils ſchwerem Jnhalt den
Damen aus den ſo widerſinnig hinten in den Kleidern
angebrachten Taſchen, in denen gewöhnlich noch das
Taſchentuch unten ſteckt, geſtohlen, daß man glauben
ſollte, man würde ſich nun einer beſſeren Aufbewahrung
der Portemonnaies befleißigen. Trotzdem ſcheint jedoch
bei dieſer Aufbewahrungsweiſe, wodurch die Taſchendiebe
rei nur erweckt und begünſtigt wird, beharrlich verblieben
zu werden denn erſt heute wurden wieder mehrere der
artige Diebſtähle ausgeführt. Wenn auch in dem 12jäh-
rigen Schulmädchen Emma K. von hier eine ſolche
Taſchendiebin ermittelt, ſie auch mehrere derartige Dieb-

ſtähle zugeſtanden, ſo ſcheinen ſich doch noch andere Per-

S

beſſer kennen gelernt habe daß der beiderſeitige Standpunkt durch
eine ſchmalere Kluft getrennt werde als dies vordem der Fall war,
da man ferner erkannt habe, das der beiderſeitige Standpunkt durch
eine ſchmalere Kluft getrennt werde, als früherhin angenommen wurde,
da zudem Fürſt Bismarck die perſönlichen Annäherungen liebe und
man ſich gegenſeitig gefallen zu haben ſcheine, ſo könne er (Maſella)
nicht leugnen, daß allerdings gewiſſe Anhaltspunkte für einen in
Ausſicht ſtehenden Friedensſchluß vorhanden ſeien.
ſei erreicht, man wiſſe beiderſeits, daß der gegenſeitige
nicht gar ſo weit auseinanderliege.
wieder hergeſtellt werden würde, könne er mir im Augenblicke nicht
ſagen. Er (Maſella) ſei in was ihn perſönlich S

r

tandpunkt

über den Verkehr mit dem Fürſten Keichskanzler hoch befriedigt
habe in des Fürſten Familie die herzlichſte Aufnahme gefunden und
der Fürſt ſelbſt ſei ein ſo überaus liebenswürdiger Herr, daß es ihn
doppelt gefreut habe, dieſen großen und berühmten Mann näher
kennen zu lernen. Als Jhr Berichterſtatter u die Hoff
nung ausſprach, Se. Excellenz ſpäter als Nuntius in Berlin be-

zu können, äußerte Maſella ſich weder bejahend noch ver

Ein großes Ziel

Ob aber der Friede thatſächlich

Geſtorben:

neinend, lächelte aber in einer Weiſe die man allenfalls für eine
halbe Bejahung hätte hinnehmen können. Jn einem Punkte bemerkte
er, ſei es ihm beſonders lieb, mit mir geſprochen zu haben, um näm
lich einige in letzter Zeit aufgetauchte, aber gänzlich unbegründete Ge
aüchte zu widerlegen. Noch vor wenigen Tagen habe er die Nachricht
ſeiner eigenen Abreiſe von Kiſfingen durch eine Anzahl von Zeitun-
gen laufen ſehen, während damit nur ein Courier gemeint ſein könne,
den er ſelbſt nach Rom entſandt habe. Fürſt Bismarck ſei ja in
ſich ſelbſt die entſcheidende Macht für alle Dinge, die nicht dem
Souverän ſelbſt vorgelegt zu werden brauchten er (Maſella) aber,
ein einfacher Diplomat der römiſchen Curie, müſſe allemal Bericht
erſtatten und um neue Weiſungen einkommen, ſobald in ſeiner Thä-

Dieſe Bemerkung machte
Maſella, wie einige andere zuvor mit einem gewiſſen lächelnden
Blick, aus dem man kaum errathen konnte, ob er eine ſolche Ein
ſchräntung ſeiner Machtbefugniß ernſt nehme oder nicht. Alsdann
fügte er hinzu, er werde i behufs Berichterſtattung auch des Wei
teren wohl ſchwerlich 2 om begeben. Das laſſe ſich Alles ſchrift

wohl noch beſſer abmachen. Ferner erklärte
mir Maſella, daß eine Anzahl deutſcher Zeitungen ſchlecht unterrichtet ge
weſen ſeien, wenn ſie ihm die Hoffnung untergeſchoben hätten, Cardinal-
Staatsſecretär zu werden. Der Tod des Cardinals Franchi (es folgte
ein blitzſchneller betrübter Blick zum Himmel, der ſofort wieder dem wohl
wollenden Lächeln von zuvor Platz machte), der Verluſt dieſes ſeines guten
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und treuen Freundes habe ihn tief geſchmerzt, und in dieſem Ge
fühle ſei auch nicht der geringſte ſelbſtſüchtige Gedanke in ihm wach
geworden. Kardinal Nina, der neuernannte Kardinal-Staatsſekretär,
der ebenfalls ſein guter Freund ſei, werde die Politik ſeines Vor-
gängers weiterhin befolgen. Das Wort Politik gebrauche er (Maſella)
jedoch nur, um ſich klar auszudrücken, denn die Kurie habe keine
Politik, ſondern nur Prinzipien. Und damit ſchied ich von einem
Manne, der außer ger Mutterſprache das Engliſche und Spaniſche
ſprach, das Franzöſiſche aber wie ein Franzoſe und das Deutſche
nahezu wie ein Deutſcher, dem feinſtgebildeten Jnternationalen ſomit,
den man ſich denken kann, mit einem Worte von einem Kavalier in
der beſonderen Form eines Diplomaten der ehedem die Weltherrſchaft
anſtrebenden Kurie. Wir überlaſſen es Jedermann, ſich aus dem
den Kern der Sache nur berührenden Jnhalt dieſer Unterredung
ſeine eigene Anſicht herauszubilden. Nur ſo viel möchten wir hinzu
fügen, daß wir den Eindruck gewonnen haben, die Kurie werde
aus der bloßen h der Kiſſinger Verhandlungen Kapital zu
ſelege ſuchen, ſel d

e ausfallen oder auch ſich gänzlich zerſchlagen ſollten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

h Landsberg, Provinz Sachſen, Turnkreis III e.
Am 11. dieſ. Mts. wurde der 100jährige Geburtstag des
„Turnvaters Jahn“ auch vom hieſigen Turnverein in wür
diger Weiſe wie folgt gefeiert: Nachmittag Schauturnen
mit Concert, Abends deklamatoriſche (über Jahn's Leben
und Wirken), patriotiſche Geſangs und Jnſtrumental-
Vorträge, wobei auch unſeres greiſen Heldenkaiſers dem
Förderer der deutſchen Turnerei, in ehrender Weiſe ge-
dacht wurde und dann die Feier mit einem gemüthlichen
Kränzchen ihren Abſchluß fand.

Als Bürgermeiſter von Brehna iſt der bisherige
Gerichtsaktuar in Bitterfeld, Herr Oskar Köppel,
am 10. v. M. einſtimmig gewählt und am heutigen Tage
(13. Auguſt) beſtätigt worden.

Halle, den 13. Auguſt.
Zum Beſten der Volksküche veranſtaltet der Geſang

verein der Sonntagsvereinigung Donnerstag den 16.
Auguſt Abends 8 Uhr im Garten des Reſtaurant
Schmidt, gr. Ulrichsſtr. 11, ein Abendconcert, deſ-
ſen Geſammteinnahme der vierten Abtheilung des Ver

ſt wenn deren Ergebniſſe nicht allzu günſtig für

Geboren:

ſonen auf dieſe einträgliche Dieberei zu legen und iſt es
ſehr ſchwierig, ihrer habhaft zu werden. Größtentheils
aber iſt auch im günſtigſten Falle der Jnhalt des Porte-
monnaies verloren und höchſtens wird letzteres leer auf
dem Markte gefunden. Dies ſei zur Warnung und Be-
achtung mitgetheilt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Auguſt 1878.

Aufgeboten: Der Arbeiter A. G. Finke und Ch. A. verw. Möbius
Förderſtedt. Der Kaufmann H. Ph. Hübotter, Nordhaufen, und
E. Bock, Merſeburgerſtraße 1. Der Gärtner W. Hammer und
W. verw. Küpp, am Kirchthor 14. Der Kunſtgärtner S. Schulze,
Merſeburgerſtraße 19, und C. Seidemann, Mauergaſſe 16.Eheſchließungen: Der Buchhändler C. G. Trübe, Brandenburg,
und M. Stahlſchmidt, Gatterſtedt. Der Verſicherungsbeamte F.
Zick, Harz 3, und C. Stoye, Markt 23. Der r
lehrling Gebauer, Ackerſtraße 3, und W. Altmann, gr. Ulrichs
ſtraße 51.

Dem Korbmachermeiſter W. Schäfer ein Sohn, Hoher
Kräm 4. Dem Lackirer A. Rentzſch eine Tochter, Bauhof 5.
Dem Hausknecht L. Renz eine Tochter, gr. Sandberg 6. Dem
Schuhmacher W. Großmann eine Tochter, Oberglaucha 28. Dem
Fabrikarbeiter W. Schönberger eine Tochter, Beeſenerſtraße 4.
Dem Schornſteinfegermeiſter F. Zöllmer eine Tochter. kl. Schloß
gaſſe 8. Dem Schloſſer A. Pfeifer eine Tochter Moritzzwinger
6. Dem Tiſchler H. Schmidt ein Sohn, a. d. Halle 17. Dem
Schuhmachermeiſter Th. Hildebrandt eine Tochter, Oberglaucha 36.

Dem Former A. Jacobi eine Tochter, Martinsgaſſe II. Dem
Handelsmann A. Geier eine Tochter, Gartengaſſe 5. Dem Schuh
machermeiſter L. Schmidt ein Sohn, Henriettenſtraße 11.

Des Tapezierer C. Küntz ling Tochter Agnes, 24 Tage,
rämpfe, kl. I 6. Frau Mathilde Fahrig geb. Leh

mann, 42 Jahr 5 Monat. Lungenleiden, Ranniſcheſtraße 6. Des
Metalldreher F. Eitze Sohn Friedrich, 6 Monat 4 Tage, Darm
katarrh, kl. Rittergaſſe 2. Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 4 Mo
nat 11 Tage, Brechdurchfall, Oberglaucha 16. Marie HenrietteRoſche, 65 Jahr 28 Tage, Lungerſchwindſucht, Langegafſſe 9.

Der Friſeur Auguſt Wehl, 43 Jahr 3 Monat 8 Tage, Lebercirrhoſe,
Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Commerzienrath Pender a. Prag. Hr. Rentier
Beyſelmann m Frau a. Wien. Hr. Privatier Günther a Arn-
ſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Pulvermacher m. Frau a. Berlin,
Diefenbacher a. Mannheim, Wallot a. Oppenheim, Müller u.
Schüler a. Berlin, Erb a. Dresden.

Sraöt Zürich. Hr. Oberſt Lieut. Kuntze a. Breslau. Hr. Gen.
Agent Ritter a. Elberfeld. Hr. Kreis Director Meinhardt a.
Cottbus. Hr. Techniker Schüßler a. Brandenburg. Hr. Amtmann
Lorleberg a. Kleinſtädt. Hr. Reſtaurateur Fiſcher a. Pyrmont.
Hr. Brennereibeſitzer v, Latzel a. Ratibor. Hr. Weingutsbefitzer
Natter a. Hattenheim. Hr. Fabrikant Holtzendorf a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin, Patzer a. Halle, Lobenſtein a.
Caſſel, Burkert a. Altena i. W., Kauz a. Soeſt, Schwarzkopf a.
Braunſchweig, Lacher a. Altona, Münchner a. Frankfurt a. M.,
Baumann a. Hamburg, Franz a. Bremen.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. med. Friedrich a. Freiberg i. S.
r. Dr. med. Potel m. Fam. a. Treptow. Frau v. Löwen g.
tettin. Hr. Cand. phil. Scharfe a. Schwerin. Die Hrry. Kaufl.

Schlötzer a. Blankenheim, Kohle u. Lilienfeld a. Berlin, Wolf a.
Schw. Gmünd, Richter a. Magdeburg, Frech a. Nürnberg, Droyſen
a. Greifswald, Leonhard a. Döbeln, Döppe a. Annaberg, Leinunger
a. Dettelbach, Langefeldt a. Berlin, Uhrlaub a. Bremen, Hofmann
a. Frankfurt, Geiſt a. Berlin, Stern a. Bielefeld Leyſer a.
Berlin, Selig a. Hamburg.

Goldene Kugel. Hr. Commerzienrath Bör a. Sondershauſen.
Frau Gerichtsräthin Götzbe m. Tochter a. Straßburg. Hr. Stadt
gerichtsrath Volkmar m. Frau u. Kind a. Berlin. Hr. Prediger
Keßler a. Hage. Hr. Dr. med. Jäger a. Hattingen. Hr. Jngenieur
Böhm a Berlin. Frau v. Kaminetz m. Schweſter a. Weißen-
burg i. Elſaß. Die Hrrn. Kaufl. Heine a. Wernigerode, Wehmeyer
a. Braunſchweig, Vieweg a. Meiningen, Meyer a. Frankfurt a M.,
Klockmeyer a. Hann. Minden, Mahlſtedt a. Oldenburg, Ramann
a. Erfurt, Röſer a. Bernburg, Hildebrandt a. Stettin, David a.
Brenzlau, Schmoock a. Leipzig. Hr. Particulier Veitel a. London.
Hr. Particulier Davidſon a. London. Hr. General a. D. von
Hansmann a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Frau v. Alvensleben a. Potsdam. Hr. Ritter-
gutsbeſitzer v. Kuzynski a. Poſen. Hr. Prem.Lieut. Schenk a.
Deſſau. r. Ober-Stabsarzt Buſſimus a. Torgau. Hr. Aſſiſtent
Spohr a. Riga. Frau Baronin Meyern-Hohenberg m. Tochter a.
Coburg. Hr. Dr. med. Salfeld a. Deſſau. Hr. Paſtor Zawer
a. Poſen. Hr. Redacteur Weiſe a. Hannover. Hr. Rentier
Kantorowsky m. Frau u. Dienerſchaft a. Poſen. Hr. Gutsbeſitzer
Biermann a. Glogau. Hr. Reg. Rath Schaller a. Berlin. Hr.
Jngenieur Bothe a. Breslau, Die Hrrn. Kaufl. Pee a. Erfurt,
Böhme a. Zwickau, Ludwig a. Hirſchberg, Gebhardt a. Leipzig,
Spannmuth a. Mannheim, Große a. Würzburg, Kirchner a.
Barmen, Bröcking a. Berlin, Staff a. Kiel Wandler a. Cöln.

Vermiſchtes.
[Ueber das Geſpräch], welches der Kaiſer

jüngſt in Teplitz mit dem Hotelier Holtfeuer geführt,
bringt nach Angaben des Letzteren das Berliner
Fremdenblatt folgende Mittheilung: „Am 8. Auguſt Mit-
tags 1/, Uhr fand die Audienz des Genannten bei
Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Park ſtatt. Graf Perponcher
ſtellte ihn dem Kaiſer vor. Es war ein ergreifender Augen
blick, als Holtfeuer den auf ihm ruhenden, wohlwollend
milden Bücken Kaiſers Wilhelms ſich gegenüber wußte
ſeine Augen füllten ſich mit Thränen. Se. Majeſtät der
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Kaiſer ließ ſich nun den ganzen Vorgang nach erfolgtem
Attentat erzählen. Ruhig und ohne Emphaſe erzählte
Holtfeuer, wie er, kaum daß ſich ihm die Situation in
ganzer Schrecklichkeit klar aufdrängte, unwillkürlich die
Treppe hinaufſtürzte, um den Elenden feſtzuhalten, wie
er mit unbegreiflicher Kraft und in einer nie gekannten
Aufregung die verſchloſſen geweſene Thür eindrückte und
ins Zimmer ſtürzend den Verbrecher bei der Gurgel packte,
und wie er dann ſelbſt ſchwer verwundet bewußtlos zu
ſammenſtürzte. Tief bewegt hörte der greiſe Monarch

den größeren
brochen von

Ueberſicht der Witterung. ſt.
Fallen des Barometers und ſüdweſtliche Winde haben ſich über

welche ſich von Jrland nach Deutſchland fortpflanzten. Seit geſtern C.
Abend jedoch wieder in Jrland das Barometer geſtiegen und der
Wind nach Weſt umgegangen.
ſchauer herrſcht faſt allgemein,
Swinemünde und Wiesbaden von geſtern Nachmittag gemeldet.
Zwiſchen Stockholm und der mittleren Donau iſt das
trocken und beſonders in Preußen ſehr warm.

Deutſche Seewarte.
12. Auguſt

Theil Europas ausgedehnt, nur vorübergehend unter-
Zunahme des Luftdrucks und nordweſtlichen Winden,

Veränderliches Wetter mit Regen-105,30 Tendenz: ſchwach
Gewitter werden a nur aus

er noch
er.

Gerſte loco 105 172.dieſer Schilderung zu, drückte hierauf Herrn Holtfeuer die Beobachtungen der meteorologichen Station in Halle. Hafer.

erliner
Berlin.

BergiſchMärkiſche 78,75. Cöln-Mindener 108,30. Oberſchleſiſche
b 128 90 Rheiniſche 110,40. Oeſterr S

Lombarden 130 50 Oeſterr. Cred. -Act. 461,50. Preuß. Conſolidirte

Auguſt feh

Telegraph. c der Halliſchen Zeitung.
Fonds-Vörſe.

den 13 Auguſt 1878.

taatsbahn 448

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept Octbr 194 50 Octbr Nov. 194 beſſer.
Noggen, Auge 121,20 Sept. Octbr. 121 30 Octbr.- Novbr. 125,

ehlt.
Spiritus et ter Auguſt Septbr. 57, Septbr. Octbr. 53,30,

eſter
Rüböl loco 65, Septbr.-Octbr. 63, Octbr. Novbr. 62 10

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.

Berlin Potsdam-
„Märkiſche

agdeb. Halber
ſtadt St. Act. 129,25. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 128,90. Rheiniſche

mbarden 139, Oeſterr. CreditAct.110,40.461,50. Harmſtdter Bank-Actien 124, Diskonto-Command.Anth.

144,--. Preuß. conſol. 4/,00 Anleihe 105,30. Kurz London 20,48

Rechte und ſagte zu ihm: „Nun, mein lieber Holtfeuer, 12. Augnſt. Morg. 6 U m. 20.ſbds. 10 U Miltel.
Sie haben für mich bluten müſſen, aber ich habe Wſtdruck Par. n. 332,18 331,85 332,53 352,19
für Euch Alle leiden müſſen!“ Der feierliche Augen Lufſtdruck im. 749,34 748.59 750 13 749 35
blick wurde noch erhöht, als die Großherzogin von Baden Dunſt Je 7 337 335
herzutrat und Herrn Holtfeuer, ka daß derſelbe ih Du t 70 7 2773 237vo llt ſeuer, kaum, daß derſelbe ihr Druck der P. L. 326,84 327,890 326.95 327,23 am 13. Auguſt 1878.rgeſtellt wurde, mit Thränen in den Augen dankte und trockenen Luft Mm. 737.29 739,65 737,54 733,16 Berlin Anhalt. St. Act. 94,25.
einen guten Erfolg der Kur wünſchte. Holtfeuer erfreut Rel. Feuchtigkeit 81,4 41.7 78.5 67,2 P St.-Act. 83,-—-. Berlin Stettiner St. Act. 115,50. Bergiſ

ch der allgemeinſten Theilnahme in Teplitz und dürfte Wärme Réaum. 14.0 188 15,0 15,9 StammAct. 78,79. CölnMindener St. Act. 108,30.
n dieſ A blick e Wärme Celſius 17,50 23,50 18.75 19,92eſem Augenblicke bereits unzählige Male von der Wind sW 1,. ssW 1. o080 1. ſen 448Unterredung mit dem deutſchen Kaiſer und allerhöchſt Himmelsanſicht trübe 8. trübe 9. trübe 9. trübe 9.

ſeiner Tochter den immer neu an ihn herantretenden Wolkenform Cum. (Cu. Cu. -ni. Cu. Cu -ni.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.Neugierigen berichtet haben.“

Wärmeminimum in der Nacht vom 12.--13. Auguſt 13,0 R. Stamm-Actien 30,95.

S 16,25 C. Tendenz: ſtill.
Ruſſiſche 57,

Kurz Amſterdam 169,40. Oeſterreichiſche Noten 175,35. Rumäniſche
Anleihe von 1877 34,75,

T T T T 1 T Tg M2m7— Q’*“da2T D“5x T TTTTg T T-TT T zklccc,cco T S T
Halliſcher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 14. Auguſt:Kirchliche Anzeigen. h suf

Zu Neumarkt: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.Bibelſtunde Derſelbe. h Faſtor Hoffm
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerfitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
e ne m v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein

gan aus.Städtiſches Libhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. Il.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- 1, Nm. 3-—-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

erchor: Ab. 10 u im reuß. Hof, Steinſtr.Liedertafel Melodie: Ab. 8 U u p tungsſtunde im „go

amen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool efel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. 5

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. er

enplan 9. Sool, Schwefel 2 Kleien, Seifen,aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſer äder von
n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.Bad Wüchind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

r und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Das Abend- Concert des Männergeſangvereins der
Sonntagsvereinigung wird Donnerstag den 16. Auguſt
Abends S Uhr in Schmidts Garten (große Ulrichsſtraße 11)
ſtattfinden. Die Geſammteinnahme wird der vierten Abtheilung des
Vereins „„Volkswohl“ zufließen. Um zahlreiche Betheiligung wird
gebeten. Entree nach Belieben.

Her Gabelsberger'ſce Stenographenverein

zu Halle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-
ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Herr Weddy, Leipzigerſtraße 83.
Tücht. ält. u. jüng. Wirthſch., ſowie ſehr brauchb. Küchenmädch.

auf Güter ſuch. 1. Oct. Stell. Ferner wünſch. ſehr gebild. Mädch. zur
Stütze d. Hausfrau Placement d. Fr. Nitſchke, gr. Brauhausg. 29.

T T
Bekanntmachungen.

Für den 2. September d. Js. iſt die feierliche Enthüllung des
auf dem hieſigen Marktplatze zu errichtenden Siegesdenkmals in Aus-
ſicht genommen und iſt für dieſe Feier eine möglichſt rege und geord-
nete Betheiligung der hieſigen Vereine und Corporationen erwünſcht.
Es ergeht daher an dieſe das Erſuchen, baldigſt und ſpäteſtens bis
zum 17. d. Mts. die beabſichtigte Betheiligung bei dem unterzeichneten
Schriftführer des Comités ſchriftlich anzumelden und hierbei zugleich
für jeden Verein reſp. jede Corporation einen bei den betreffenden Be
rathungen zuzuziehenden Delegirten, ſowie die Zahl der Theilnehmer
gefälligſt anzugeben.

Halle a/S., den 9. Auguſt 1878.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Denkmals-Comités.

J. A.: V. Molly Stadtrath.
Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.

Eingetragene Genossenschaft.
Bilanz pro ultimo Juli 1878.

Activa. 2 FPassiva.Cassa- Conto e 94 Capital-Conto 299,280Wechsel- Conto 858,698 93 Reservefond- Conto 38,052 75
Debitoren-Conto 10,886 79 Darlehv- Conto A.
Effecten- Conto 635,21355 6monatl. Kündig. 919,410Diverse Debitores 39,168 47 Darlehn- Conto B.

3monatl. Kündig. 125,592
Darlehn- Conto C. 161,257135
Diverse Creditores 58, 40259

1,601,99469 1,601,99460

Ab. 6

Verpachtung.
Zufolge Beſchluſſes der Kreis-ChauſſeebauCommiſſion ſoll die Erhebung der ChauſſeegeldGefälle an

nachſtehenden Hebeſtellen der Kreis-Chauſſeen des hieſigen Kreiſes:
1. der Barriere Alsleben J für 7500 meter der S en Thieren Chauſſee

und 3750
2. Alsleben II 37503. Eisleben 3750 n4. Polleben 7500 uund 7500
5. Gerbſtedt 750090und 7500 76. Friedeburg 37509
7. Dlau 72098. Gödewitz 7500 n9. Schwittersdorf 7500
10. Eisdorf 375011. Teutſchenthal 750012. Stedten 750013 Erdeborn 3750auf hintereinander folgende 3 Jahre und zwar

meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt Termin auf

NietiebenPollebenSierslebener

Eisleben-Gerbſtedt-Alslebener z
Gerbſtedt-Friedeburg-Brucker

I I

Nietleben-Polleben-Sierslebener

andersleben-Alsleben-Plötzkauer

EislebenGerbſtediAlslebener

r v

BennſtedtTeütſchenthalLüttchendorfer

r v

r v

vom i. Januar 1879 ab bis ult. März 1882 öffentlich

Freitag d. 30. Auguſt a. c. Vormitt. 9 Uhr im Hotel „zum goldenen Schiff hier
anberaumt, zu welchem qualifizirte kautions- und zahlungsfähige Pachtliebhaber mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die Pachtbedingungen vor dem Termine bekannt gemacht, aber auch vorher in
meinem Bureau während der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden können.

Eisleben, den 10. Auguſt 1878.
Der Kreis-Communal- Baumeiſter Grimmer.

Die Generalverſammlung des Vereins der Aerzte im Reg.
Bezirk Merſeburg und dem Herzogthum Anhalt findet

Dienstag den 20. August d. J.
ſegeeittags 11 Uhr im Hötel „Zum goldenen Beutel“ zu Dessau

att.
Vorträge werden die Herren Prof. Dr. Dr. Fritſch und Kohlſchütter und Herr dich gen Dr. Weſc? (Bernburg) halten.

Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind willkommen.
Der Vorſtand

Delbrück. Jacobſon. Mayer. Riſel. Seeligmüller.
Preussische 3 o Prämien- Anleihe von 1859.

Verſicherungen gegen die am 15. September a. e. ſtattfindende
Verlooſung nehme ich unter Berechnung einer angemeſſenen Prämie
entgegen.Halle a. Reinhold Steckner.

Locomobilen,
neu und gebraucht, Deutſches und Engliſches Fabri

S kat, von 2 bis 20 Pferdekraft, auf Erfordern mit
T paſſenden Contrifugal-Pumpen, für

e Bau-Zwecke, Ziegeleien, Ent oder Bewäſſerungen,
zum Holzſchneiden, Dampf-Dreſchen c. c., ſind käuflich oder leih
weiſe zu haben bei

F. Zimmern o. Halle aS.
Mecklenburger spickaal

ne ger. Rheinlachs
F

in

VFrische Ananasfrüchte feinſter
VFrische PfirsicheNeue Sardinen à Vhuile ualitta 8

49 empfing in. Schubert.
Ein u. Verkauf von Sä-

mereien bei
Ernst Voigt.

Von Futtermais hält ſtets
großes Lager

Ernst Voigt.
ff. Sommerrübsen (für

Vogelfutter),

Weiss-Hiürse,
Abger. Majoran

empfiehſht Ernst Voigt.
Rieiröhren zu Waſſerlei- Hedwigſtr. Nr. 2 iſt eine freund

tungen von bis 2“ l. Weite, liche Wohnung, Stube, 2 K., K.
Abnussröhren u. W'alz- nebſt Zubehör zum 1. Oct. von ruhi-
bei in allen Dimenſionen bei gen Leuten zu beziehen.

Ernst Voigt. Die Stelle des Betriebsinſpektors
Ein Pferd (Rappe), flot eines induſtriellen Etabliſſements

ter Lang mit einſpänni- der Kohlenbranche iſt Ende Seper Droſchke zu verkaufen. tember d. J. zu beſetzen. Offert.
äh. Th. Ackermannm. mit Angabe der bisherigen Thätig-

keit, ſowie der Gehaltsanſprüche,

„Z

S PFacçaden-Oelfarbe

in allen Nüancen zum
äußern Anſtrich von Ge-
bäuden empfiehlt

die älteste Firniss und
Farben- Handlung von

AlIb. Schlüter, Mallea/s.,
gr. Steinſtr. Nr. 6.

Eine Beletage zu 160 Thlr.
S October c. u. I Parterre-

ohnung zu 90 Thlr. do.
Wo? ſagen Haasenstein
Vogler Märkerſtraße 7.

4 Stück fette Schweine verkauft
Hagemann, Reotheshaus a/P.

Handrollwagen und Hundewagen
billig zu verkaufen

große Steinſtraße 20.

Damen, zu einem Z monatlichen
Curſus im Schneidern und Maß-
nehmen können ſich melden. Zu erfr.
Ranniſche St. 7. i. Laden.

werden unter der Adreſſe „Betriebs-
inſpektor“ in der Annoncen Expe
dition von M. Trieſt, Halle
a. d. S. entgegengenommen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthofs Verkauf.
Der im Dorfe Söllichau bei

Düben belegene Teidlerſche
Gaſthof, welcher ſeiner beſondern
Frequenz wegen rühmlichſt bekannt
iſt, mit neuen Gebäuden, Tanz-
ſaal und Kegelbahn, großem Gar
ten und hinreichenden Räumlichkei
ten, Wieſewachs und Feld nach
Bedarf, ſoll Familien Verhältniſſe
halber verkauft und kann nach Wunſch
leich übernommen werden.

Die Kaufbedingungen ſind äußerſt
günſtig und werden Reflectanten ge
beten, ſich an A. Nen2z in Wit-
tenberg zu wenden, welcher vom
12. bis 16. Auguſt im Gaſthofe zu
Söllichau anweſend iſt.

Unter günſtigen Bedingun-
gen zu verkaufen:

Haus mit Läden in ſchön-
ſter Geſchäftslage, 1 Mor
gen Fläche, 140,000 Mark.

1 Eckhaus in feiner Lage mit
Garten 50,000 Mark.

1 Haus mit Thoreinfahrt,
Garten u. Vorgarten zum
Preiſe der Feuertaxe zu

30,000 Mark.
1 Haus, ganz neu, gut gebaut,

mit Vorgarten 22,500 Mark.
1 fein hergerichtetes ganz

neues Reſtaurant in ſchö-
ner Lage 39,000 Mark.

B auplätze in verſchiedener guter
Lage in beliebiger Größe, ſowie
noch mehrere Hausgrundſtücke.

Näheres bei
S. Löwendahl, Halle a/S.,

Bernburger Straße 13b.

Ich bin wieder in
Halle anwesend.

Dr. Delbrück,
Kr.-Physicus.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute morgen in der ſechſten

Stunde verſchied nach
Leiden unſer innig geliebtes jüngſtes
Söhnchen Otto in dem Alter von
1 Jahr 2 Monat. Dieſe traurige
Nachricht allen Freunden und Ver
wandten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.
Spickendorf, d. 13. Auguſt 1878.

H. Rohde u. Frau.
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